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Treffen im ZK der KPdSU Neue Straßen entstehen CeroAHfliUHHH HOMep

Ain 13. September fand lm 
ZK der KPdSU ein Treffen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
M. S. Gorbatschow mit der Füh­
rung der Litauischen SSR. der 
Lettischen SSR und der Estni­
schen SSR statt. Daran beteilig­
ten sich die Ersten Sekretäre 
der ZK der Kommunistischen 
Parteien der Republiken A.-M. K. 
Brazauskas. J. J. Vagrls. V. J. 
Väläs. die Vorsitzenden der Prä­
sidien der Obersten Sowjets der 
Republiken V. S. Astrauskas. 
A. W. Gorbunow, A. F. Rüdtel, 
die Vorsitzenden der Minister- 
täte der Republiken V. V. Sa- 
kalauskas. V.-E. Brests und J. Ch. 
Toome.

Die Ersten Sekretäre der ZK 
der Kommunistischen Parteien 
informierten Über die Lage In 
ihren Republiken, die Reaktio­
nen auf die Erklärung des ZK der 
KPdSU und legten Ihre Heran- 
gehensw eisen an die Lösung der 
atlfgekommenen Probleme dar. Es 
hieß unter anderem, daß die 
Wirtschaft der Republiken sich 
ganz normal entwickelt, daß die 
Pläne bei der Produktion und 
Realisierung von Erzeugnissen 
erfolgreich erfüllt werden. Die 
politische Situation bleibt aber 
kompliziert. Sie erregt zu Recht 
Besorgnis, die In der Erklärung 
des ZK der KPdSU Ihren Nie­
derschlag fand. Jede der balti­
schen Republiken hat ihre Be­
sonderheiten, deren Berücksich­
tigung sowohl bei der Bewer­
tung der Gruppierung politi­
scher Kräfte, ihres Aktionspro­
gramms als auch bei der Ermitt­
lung optimaler Wege des Vor­
ankommens der Umgestaltung 
und der Lösung zwischennationa­
ler Probleme notwendig ist.

Bei der Unterredung sprach 
man darüber, daß die ZK der 
Kommunistischen Parteien, die 
Parteiorganisationen in der kom­
plizierten Verflechtung wider­
spruchsvoller Stimmungen der 
Suche nach Entwicklungswegen, 
unter den Bedingungen der stür­
misch anwachsenden politischen 
Aktivität der Menschen nicht im­
mer richtige Orientierungspunkte 
wählen. Das liegt sowohl am 
Mangel an Erfahrungen bei der 
organisatorischen und Ideologi­
schen Arbeit In ungewöhnlichen 
Situationen als auch a m 
Bildungsniveau der Kader. 
Nicht immer Ist man entschlossen 
genug bei den politischen Be­
wertungen unverhohlen extremi­
stischer Ansichten, der Jeweili­
gen Vorschläge und konkreten 
Schritte Im Bereich der Gesetzge­
bung.

Dialog von prinzipiellen Po­
sitionen aus. Offenheit bei der Be­
wertung des Parteikurses, Inte­
gration aller gesunder Perestroi­
ka-Kräfte und Klarheit bei der 
Formulierung der Aufgaben ist 
der einzige Weg zur Überwin­
dung der Spannung und zur Be­
seitigung der Mißverständnisse 
in den zwischennationalen Bezie­
hungen. Das war die allgemeine 
Schlußfolgerung der Teilnehmer 
dieses Treffens.

Akzentuiert wurde die Not­
wendigkeit. die Rolle der Kom­
munistischen Parteien der Re­
publiken und Ihre Selbständig­
keit zu fördern, ihnen im Rahmen 
des einheitlichen Programms und' 
des einheitlichen Status der 
KPdSU zu ermöglichen, eine Rei­
he von Onganlsatlons-, Finanz-, 
Kader- und anderer Fragen 
selbständig zu lösen und Hand­
lungsweisen auszuarbeiten und

mit konkreten Eigentümlichkei­
ten der Republiken und ihren 
Traditionen in Einklang zu 
bringen. '

Es wunde eine Reihe von Mei­
nungen über Probleme der Ent­
wicklung der sowjetischen Föde­
ration, der Festigung der Souve­
ränität. der Erweiterung der 
wirtschaftlichen Selbständigkeit 
der Republiken ausgesprochen. 
Es hieß, daß diese Probleme be­
sonders heiß diskutiert werden. 
Die Werktätigen der sowjeti­
schen Ostseerepubliken, die Ihre 
Zukunft Im Bestand der UdSSR 
sehen, setzen sich für die reale 
Erfüllung der Souveränität der 
Republiken mit politischen und 
wirtschaftlichen Inhalten, für de­
ren raschen Übergang zur wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
ein. Daher werden an der Basis 
Jede Verzögerung und Jeder Fall 
eines ressortmäßigen Herange­
hens an diese Sache negativ be­
wertet.

Mit Besorgnis sprach man 
über die Arbeit der Massenme­
dien. Es wurde festgestellt, daß 
die Pressepublikationen nicht Im­
mer schöpferiche Ziele der Um­
gestaltung bezwecken und häufig 
in den Sumpf früherer und neuer 
Kränkungen, gegenseitiger For­
derungen und der Sorgen führen, 
die den wahren Interessen der 
Sowjetmenschen fern liegen. Es 
wurde der Wunsch geäußert, 
daß die zentralen Massenmedien 
mehr Flexibilität und größeres 
Verständnis für den Sinn der 
sich in den sowjetischen Ostsee­
republiken vollziehenden Prozes­
se, für ihren nichteindeutigen 
Charakter aufbringen und die 
Ereignisse dort mit viel Taktge­
fühl beleuchten.

M. 'S. Gorbatschow betonte auf 
dem Treffen, der Perestroika- 
Prozeß sei In das Stadium realer 
Wandlungen getreten, er berührte 
die Arbeitskollektive, die Unions­
republiken, die Partei, alle poli­
tischen und gesellschaftlichen In­
stitute. Immer aktiver beteiligen 
sich an der Erörterung und Lö­
sung sozialökonomischer und po­
litischer Aufgaben die werktäti­
gen Massen. In der Gesellschaft 
erstarkt das Verständnis dessen, 
daß die Vorarbeit, die Jetzt ge­
leistet wird, das Schicksal des 
Staates auf Jahrzehnte hinaus be­
stimmt. Die Menschen befreien 
sich Jetzt von den Illusionen, vom 
Glauben an die wundertätige 
Kraft einfacher und leichter 
Entscheidungen und davon, daß 
Jemand von oben an ihrer Stelle 
alle Probleme lösen würde. Al­
lerorts setzt sich die Idee durch, 
daß die Umgestaltung vor allem 
mit schöpferischer, angespannter 
und hochproduktiver Arbeit, mit 
Disziplin. Ordnung und dem 
Kampf gegen Mißwirtschaft ver­
bunden ist.

Die Besonderheit und wohl die 
größte Schwierigkeit des Mo­
ments bestehen darin, daß die 
Perspektivaufgaben, die Jetzt ge­
löst werden und dem Lande neue 
Qualität verleihen sollen, mit 
brennenden Problemen kollidie­
ren, die die Jetzigen Belange der 
Menschen widerspiegeln. Das 
sind unter anderem der Waren­
mangel und die Ökologie. Els 
gilt, aktiv zu handeln, die Orien­
tierungspunkte nicht zu verlie­
ren, nicht in Panik zu geraten 
und nicht die Initiative zu schwä­
chen. Die Partei hat die sich heu-

te In der Gesellschaft vollziehen­
den Prozesse Ins Leben gerufen, 
und sie hat Jetzt das reale Recht 
auf aktives Handeln.

Konsolidierung. Entgegenkom­
men und Suche nach vernünfti­
gen Kompromissen tun not. Eis 
gibt aber drei prinzipiell wichti­
ge Grundsätze, von denen wir 
lm Interesse des Sowjetvolkes 
und der Völker der baltischen Re­
publiken nicht abweichen dürfen.

1. Alle unsere Probleme kön­
nen nur lm Rahmen der Födera­
tion. gemeinsam gelöst wenden.

2. Die Einheit unserer Partei. 
Sie ist der wichtigste Garant der 
Umgestaltung und des Prozesses 
der nationalen Wiedergeburt. 
Niemand außer der Partei kann 
diese Arbeit planmäßig, zielsi­
cher verwirklichen und sie bis 
ans Ende führen.

3. Gleiche Rechte für Bürger 
aller Nationalitäten.

All das sind Grundbestandteile 
der Nationalitätenpolitik der Par­
tei. Voraussetzungen für die Har­
monisierung der zwischennationa­
len Beziehungen.

Jede Republik, jede Region 
sind durch Tausende wirtschaft­
liche. gesellschaftliche, kulturel­
le, wlssenschaftlldh-technls ehe 
und einfach menschliche Bezie­
hungen mit anderen, mit dem 
ganzen Land verbunden. Wir sind, 
wie man sagt, zusammengewach­
sen.

Würden wir die Situation letzt 
so weit treiben, daß diese le­
bendigen Beziehungen sich auf­
zulösen begännen, sagte M. S. 
Gorbatschow, würden wir die 
Republiken, das Land für ein 
Jahrzehnt zurückversetzen. Nur 
ein Beispiel: der lettische Betrieb 
„RAF" hat lm Lande Hunderte 
Lieferbetriebe.

Der Entwurf der Plattform 
der KPdSU Ist fortschrittlich und 
gibt die nötige Richtlgung bei 
der Hauptaufgabe: der prakti­
schen Lösung des gesamten 
Komplexes politischer und öko­
nomischer Probleme, der Einfüh­
rung der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung und durch sie — 
der Festigung der wirtschaftlichen 
Selbständigkeit und der Erfül­
lung der Souveränität mit realem 
Gehalt.

Es gilt, diesen Weg beharrlich 
zu gehen. Man darf sich nicht 
auf allgemeine Betrachtungen und 
Deklarationen beschränken, son­
dern man muß sich auf konkrete 
Taten zur Vorbereitung der Be­
triebe auf den Übergang zur 
vollständigen wlrtschaftllc h e n 
Rechnungsführung, auf detalller- 
te Berechnungen von Steuern 
und arideren ökonomischen Nor­
mativen. auf die Analyse des 
ganzen Systems der komplizier­
ten Horlzontalbeziehungen von 
Betrieben und der Organlsatlons- 
formen konzentrieren. Els soll 
nicht einfach um die Unterstel­
lungsänderung der Betriebe, um 
die neue Auswechselung der ei­
nen Bürokratlegegen die andere, 
sondern um die Nutzung der Vor. 
teile der gründlichen Arbeitstei­
lung, die Beseitigung der ressort­
mäßigen Barrieren und die Ent­
faltung der Initiative gehen. Man 
darf nicht die lebendigen Bezie­
hungen äbbrechen. man muß es 
mit den Realitäten der 
tlon zu tun haben und 
fektivltät steigern.

Das Kollektiv des Bau- und 
Montagezuges Nr. 737 von Tschu 
Ist zur Zelt mit Wohnungsbau 
beschäftigt.

„Als wir vor zwei Jahren die 
WohnungslAste für das Programm 
„Wohnungsbau 91" aufstellten, 
standen darin ganze 50 unserer 
Mitarbeiter. Gegenwärtig sind 
nur zwei geblieben", erzählt Ga­
lina Chwan, Leiterin der Planab- 
tellung des Bauzuges. „Für alle 
anderen Ist dieses Problem schon 
gelöst.”

Im Rahmen der Realisierung 
des Programms „Wohnungsbau 
91" haben die Bauarbeiter be­
reits 6 000 Quadratmeter Wohn­

fläche Ihrer Bestimmung über­
geben. Lm Süd- und Westteil der 
Stadt Tschu sind zwei neue Stra­
ßen — 40 Zwelfamlllenwohnhäu­
ser mit allem Komfort — ent­
standen. Für jedes Haus ist auch 
Hofland vorgesehen.

Das Kollektiv des Bauzuges 
errichtet Wohnhäuser nicht nur 
für seine eigenen Mitarbeiter, 
sondern auch für den Hauptauf­
traggeber die Werktätigen der 
Eisenbahnmagistrale. Auf den 
Bahnstationen Chantau und Shl- 
dell sind schon zehn Zwelfaml- 
llenwohnhäuser und In Tschu 
zehn Achtfamillenwohnhäuser er­
richtet worden. Zur Zelt werden

auch Zwelfamlllenwohnhäuser In 
Tschlmkent gebaut.

Einen würdigen Beitrag zur 
Erfüllung des Programms ..Woh­
nungsbau 91" leistet die Baukom­
plexbrigade von Wold em ar Hoff­
mann. Das Kollektiv arbeitet zur 
Zelt mit Planvorlauf und bemüht 
sich, Immer Qualitätsarbeit zu 
leisten.

In der Zukunft Ist es vorge­
sehen, weitere 50 Zwelfamlllen­
wohnhäuser zu errichten. Noch 
drei neue Straßen wenden in 
Tschu entstehen.

Adam ADLER
Gebiet Dshambul

Musik und Kunst aus Österreich
erlebbar in Alma-Ata

Drei Tage lang stand das Kulturleben unserer Hauptstadt ganz 
Im Zeichen Österreichs. Die Österreich-Tage In der Kasachischen 
SSR, angekündigt durch die Lokalpresse und Aushänge, brachten für 
die Alma-Ataer viel Neues, Interessantes und Entspannendes. Jeder, 
der an einer der zahlreichen Veranstaltungen teilgenommen hat, 
wird bestätigen, daß derartige Veranstaltungen zur Bereicherung un­
seres Kulturangebotes, zur Erweiterung unseres Wissens über das 
Interessante mitteleuropäische Land einen großen Gewinn erbringen.

Die festliche Eröffnung der 
Tage fand lm Abai-Theater für 
Oper und Ballett statt und brach­
te für die Besucher neben dem 
Offiziellen Teil einen wahren 
ästhetischen Genuß. Obwohl man 
gewöhnlich von derlei Veran­
staltungen nicht allzu viel er­
wartet. wurde hier eine gelunge­
ne Mischung aus dem musikali­
schen Gepäck der Gäste und ein­
heimischen Darbietungen auf be­
stem Niveau geboten. Das Henz 
eines Jeden Musikfreundes und 
Jedes Verehrers der deutschen 
Sprache lm Saal schlug hoher 
als österreichische Volks- und

Kunstlieder In Aufführung des 
Gesangsquartetts ..Noricum" und 
der ,,Tiroler Volksmuslkanten" 
erklangen. Und natürlich war die 
..Musikgroßmacht" Österreichs 
durch ein Streichquartett vertre­
ten. das Straußsche Melodien In 
erstklassiger Güte auf spielte.

Aber zurück zur eigentlichen 
Eröffnungsfeier — hier wurden 
In den Ansprachen seitens der 
Gastgeber aus Kasachstan und 
der österreichischen Gäste viele 
gute Gedanken — in aller ersten 
Linie über den großen Nutzen 
dieser direkten Kontakte und die 
Hoffnung auf Ihre Erweiterung

— zum Ausdruck gebracht. Der 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR, Kalyk Abdullajew, 
erinnerte unter anderem daran, 
daß die kulturellen Beziehungen 
zwischen Kasachstan und Öster­
reich bereits auf eine gewisse 
Geschichte zurückblicken kön­
nen.

Die österreichische Öffentlich­
keit hatte bereits zweimal die 
Möglichkeit, die Kultur des ka­
sachischen Volkes bei der Durch­
führung der Tage der Sowjetuni­
on unter Beteiligung der Kasachi­
schen SSR In Österreich ken­
nenzulernen. Das anspruchsvolle 
österreichische Publikum hatte 
für das Auftreten der kasachi­
schen Künstler viel Interesse 
gezeigt.

Der Leiter der österreichischen 
Delegation und Landtagsvorsit­
zende des Wiener Landtages 
Fritz Hoffmann ging unter ande-
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rem darauf ein, daß die wieder­
holt in Österreich durchgeführ­
ten Kasachstan-Tage wesentlich 
dazu beigetragen haben, das 
Verständnis für unser Land in 
Österreich zu vertiefen. Er er­
innerte In seiner kurzen Anspra­
che an die traurigen Ereignisse, 
die EJuropa vor 50 Jahren ereil­
ten. an den Beginn des 2. Welt­
krieges. Wenn wir im April 
nächsten Jahres den 45. Jahres­
tag der Befreiung unseres Lan­
des vom Faschismus begehen — 
führte er weiter aus, und wir am 
Grab des unbekannten Soldaten 
Kränze niederlegen, so wird das 
unser Dank für die Heldentaten 
der sowjetischen Soldaten sein. 
Fritz Hoffmann beglückwünschte 
weiter die Sowjetregierung zu 
den von Ihr elngelelteten muti­
gen Initiativen zur weltweiten 
Entspannung. Er sehe einen di­
rekten Bezug zu diesem Gedan­
ken In der Erweiterung des Ge­
dankenaustausches, der Kontakte 
als Beitrag zur Entspannung.

Unsere Bilder:
Während der festlichen Eröffnung 

der Osterreich-Tage im Abai-Theater 
für Oper und Ballett.

Die Volksmusikgruppe „Tiroler- 
Volksmustkanten".

(Schluß S. 4)

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

Wesentlich mehr Milch lie­
fern gegenwärtig die Flarmarbei­
ter des Rayons Lenlnskl. Gebiet 
Kustanal. als Im Vergleich zum 
gleichen «Zeitraum des vorigen 
Jahres. Dabei haben sie die 
Planaufgaben bei Mllchlleferun- 
gen für neun Monate dieses 
Jahres um nahezu vier Wochen 
früher erfüllt.

dritten Abteilung des Dshambu- 
ler Werks für Stahlbetonfertig­
teile gewürdigt.

Die höchten Arbeitsleistungen 
erzielen stets die Former A. Dos- 
sumorw, N. Schiffmann und 
W. Pak.

Feldarbeiten am Finish

„Beste Brigade” — mit diesem 
Titel ist unlängst die Formenbri­
gade von Murat Alibajew aus der

Eine Rekordernte an Mais- 
grünmasse haben die Pächter von 
Nikolai Belan aus dem Sowchos 
„Bagrationowskl" Im Gebiet 
Ostkasachstan eingebracht. Die 
erfahrenen iMalszüchter haben 
rund 463 Dezltonnen Grünmasse 
von Jedem Hektar geerntet. Die 
Pächter sind Jedoch der Mei­
nung. daß auch dieses (Resultat 
noch keine Spitzenleistung ist.

Als erste im Rayon She- 
leslnka haben die Mechanisa­
toren der Sowchose ,,XIX. 
Parteitag" und ..Wessjolaja 
Roschtscha" die Getreideernte 
abgeschlossen.

Erfolg kam nicht von 
Wesentliche Rolle hat 
Bildung von Pacht- 

Eben da-

Geschickte und findige Menschen wurden auf dem Lande schon 
immer geehrt und geachtet.

Ein jeder im Sowchos „Krawojahrski1', Gebiet Zelinograd, kennt 
Johann Himmelreich. Wenn komplizierte Schlosser- und Dreherarbeit getan 
werden muß, wendet man sich stets an ihn.

Unlängst verwunderte Himmelreich seine Dorfleute mit seiner neuen 
Schöpfung — einem Mini-Traktor, der faktisch aus Altmetall zusammenge­
baut ist, „Klnirps" — einen solchen Namen erhielt der Traktor, der trotz 
seiner geringen Größe leistungsfähig und in der Nebenwirtschaft einfach 
unersetzlich ist. ...... ■ .

Unser Bild: Johann Himmelreich. Foto: Juri Weidmann

Ukrainische Gesellschaft der Sowjetdeutschen gegründet
Die ukrainische Gesellschaft 

der Sowjetrieutschen „Wlederge- 
Jaurt" ist In Kiew gegründet 
worden. Zum Abschluß einer 
zweitägigen Grtindungskonferenz 
bestätigten die Vertreter von 
rund 50 000 Sowjetdeutschen in 
der Ukraine Statut und Pro­
gramm der neuen Organisation. 
Zum Vorsitzenden wunde der 
41 Jährige Ingenieur Nikolai Al- 
rlch gewählt.

Zu den programmatischen Zie­
len der Gesellschaft gehören die 
verstärkte Internationalistische 
Einziehung der Sowjetrieutschen 
sowie Bemühungen um die Wie­
derherstellung der Autonomen 
Republik an der Wolga und die 
Bildung nationaler Kreise der 
Sowjetrieutschen in der Ukraine. 
Zur Entwicklung und Erhaltung 
der Muttersprache, der Kultur 
und der Traditionen der Sowjet-

deutschen In der Ukraine sollen 
Sprach- und Literaturzirkel so­
wie Volkslledfestlvals organi­
siert wenden.

Geplant ist die Einrichtung ei­
nes sowjetrieutschen Kultur­
zentrums In Moskau sowie die 
Herausgabe einer eigenen Zei­
tung In deutscher und In ukraini­
scher Sprache.

(TASS)

Dieser 
ungefähr, 
dabei die 
kollektiven gespielt. ... _ 

durch verbesserte sich die Arbeits­
organisation und erhöhte sich das 
Verantwortungsgefühl der Mit­
glieder für das Endresultat. Auch 
die Auslastung der Technik er­
höhte sich erheblich.

Im Ergebnis konnten die Ter­
mine der Feldarbeiten bedeutend 
verringert wenden. Ein kenn­
zeichnendes Merkmal Ist auch die 
Verbesserung der Arbeitsquali­
tät. Das ganze Getreide Ist ver­
lustlos gelagert worden.

Dieser Tage haben die Felri- 
wlrte auf der Sowchostenne alle 
Hände voll zu tun: Das Getreide 
wird ununterbrochen gereinigt 
und bearbeitet.

Mit vollem Kräfteeinsatz ar­
beiten gegenwärtig auch die Ge-

treldebauern des Sowchos „Mir­
ny”. Die besten Kennziffern beim 
Drusch erzielt hier die Pacht­
gruppe von Artur Wagner. Be­
reits über 1 000 Tonnen Getrei­
de lieferten schon die Komso­
molzen Viktor Asmus. Woldemar 
Lang und Viktor Ebers. Die 
Mitglieder der Pachtgruppe lei. 
sten täglich bis anderthalb Solls.

Noch gewichtiger Ist der Bei­
trag der Pächter Nikolai Nasa­
row. Alexander Klelm und Piotr 
Snlzar aus der dritten Sowchos- 
abtellung. Sie haben bereits heu­
te über 2 000 Tonnen Getreide le 
Kombine auf Ihrem Konto.

Hochbetrieb herrscht dieser 
Tage beim Getrelrietransport 1m 
Sowchos „Sheleslnskl". Vorbild, 
liehe Arbeit leistet dabei der Fah. 
rer Viktor Müller. ..Er macht am 
Tage auf der 25 Kilometer lan­
gen Strecke bis zur Tenne fünf 
bis sechs Fahrten", sagt der Ab­
teilungsleiter N. Hahn.

Insgesamt sind zur Zelt Im 
Rayon rund 85 Prozent der Ge­
treidefläche abgeerntet.

Theodor SCHÄNDER

Gebiet Pawlodar

Panorama
Mexiko-Stadt ------

Erfolgreicher Dialog
Die Nationale Befreiungsfront 

„Faxabunido Marti", und die 
Regierung El Salvadors haben 
Ihre mehrtägigen Gespräche zur 
Beilegung des seit fast zehn Jah­
ren andauerndem bewaffneten 
Konflikts In dein mlttelamerIra­
nischen Land erfolgreich beendet. 
Wie es In einer Arisch lußerkliä. 
rung heißt, streben beide Selten 
eine Beendigung des bewaffne­
ten Konflikts auf politischem 
Weg In kürzester Zelt an. .

Auf einer Pressekonferenz 
zum Abschluß des Treffens gaben 
die beiden Delegationen bekannt, 
daß die Verhandlungen über die 
Einstellung der Kampfhandlungen 
am 16. und 17. Oktober In San 
Jose In Kostarika aufgenommen 
würden. Bereits zuvor waren für 
die Zukunft monatliche Treffen 
vereinbart worden, um nach ei­
ner Lösung des Konflikts zu su­
chen.

An dem nächsten Treffen sol­
len Repräsentanten der Organisa­
tion der Vereinten Nationen und 
der Organisation Amerikanischer 
Staaten tellnehmem heißt es In 
der Erklärung weiter. Ebenso 
stimmen sie der Anwesenheit von 
Vertretern der katholischen Kir­
che zu, die auch eine Vermittler­
rolle zwischen beiden Selten 
ausüben sollen.

Beide Delegationen bekräftig­
ten ihre Befriedigung über die 
Ergebnisse des Treffens.

Als Vertreter der Regierung 
äußerte Justlzmtnlster Oscar San­
tamaria seine Überzeugung, daß 
der Dialog in Mexiko ein Aus­
gangspunkt für die Erreichung 
des Friedens Im Land sei. Für 
die FMLN erklärte Commandante 
Shaflk Handal. es seien Jetzt 
die Grundlagen geschaffen wor­
den, um mit substantiellen Ver­
handlungen zu beginnen, die der 
Konflikt in El Salvador erfor­
dere.

Montreal -

Konferenz zu 
kernwaffenfreier Friedenszone

der Arktik-Region
Die Schaffung einer kernwaf­

fenfreien Friedenszone lm nörd­
lichen Teil der Erde steht lm 
Mittelpunkt einer Konferenz, die 
In d)er kanadischen Stadt Montre­
al begann. An dem Treffen neh­
men Vertreter der Friedensbewe­
gung aus Kanada und weiteren 
Ländern teil, die an die Arktis 
grenzen.

Im Namen der Ureinwohner 
der arktischen Gebiete erklärte 
Mary Simons. Präsidentin der 
übernationalen Vereinigung der 
Eskimo-Völker: „Wir wünschen 
nicht, daß unsere traditionedlen 
Lebensgebiete in strategische 
Kampfzonen verwandelt wenden." 
Sie übte Kritik an der Tatsache, 
daß weder die USA noch Kana­
da noch die NATO bisher auf die 
sowjetischen Vorschläge für die 
Minderung der Spannungen lm 
Norden reagiert haben.

Mehrere Vertreter kanadischer 
Indianerstämme verurteilten in 
der Eröffnungssitzung den Miß­
brauch Ihrer Stammesgeblete für 
Angriffsübungen von NATO- 
Flugzeugen.

Unter dem Beifall der Kon­
ferenzteilnehmer teilte ein Ver­
treter des Bürgenmeisters von 
Montreal mit. daß das Parlament 
dieses Wirtschaftszentrums die 
Stadt einstimmig zu einer kern­
waffenfreien Zone erklärt hat.

Kabul ----------------------------------

Autokolonne 
mit Lebensmitteln 

in Kandahar eingetroffen
Mit Blumen begrüßten die Ein­

wohner von Kandahar eine Auto­
kolonne mit Lebensmitteln und 
Konsumgütern, die In der Stadt 
eingetroffen Ist. Mehrere hundert 
von Militär- und Zivil fahr zeugen, 
die etwa vor drei Wochen die 
Provinz Herat verlassen hatten, 
bilden den ersten so großen 
Konvoi, der mehrere Provinzen 
der 'Republik nach Abzug der so-

wjetlschen Truppen aus Afghani­
stan passiert hat.

Wie die Nachrichtenagentur 
Bakhtar berichtete. Ist es in 
den letzten 24 Stunden zu keiner­
lei nennenswerten Veränderun­
gen In der militärischen Situa­
tion im Lande gekommen. Einhei­
ten der Garnison der Stadt 
Khost. die alle Attacken der Re­
bellen zunückschlagen. bauen 
weiterhin Ihre Verteidigungsli­
nien aus, richten neue Sicherheits­
posten. Unterkünfte und Kom­
mandopunkte ein. Die Regierungs­
truppen nahmen die Stellungen 
der Rebellen erneut unter Rake­
ten- und Artilleriebeschuß. Das 
Ergebnis davon war. daß 70 
Gegner des Regimes getötet wur­
den. Kampfunfähig wurden Ge­
schütze und andere Krlegstechnilk 
gemacht. Vernichtet wunde auch 
ein Munitionslager des Gegners.

Das Außenministerium der Re­
publik Afghanistan richtete an 
die UNOjMlsslon eine weitere 
Note. In dem Dokument heißt es, 
daß Pakistan In Verletzung der 
Vereinbarungen von Genf wei­
terhin seine Mllltärelnheiten In 
den Bezirk Khost verlegt, 'um sie 
dann In Kämpfen gegen die 
Regierungstruppen einzusetzen.
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CnEUMAJlbHOE nPMJ10>KEHHE

Ha pyCCKOM H3bIKe

JVb 16 19 ceHTflöpn 1989 rojia

CErOAHH
B BbinyCKE:

KaK Ha/jo AioöwTb cbom Hapofl, MTOÖbi c noAHoii caMooT^aneii paöoTaTb bo mmh 

ero peaÖKAWTanMn! Otbct m3 CeKpeTapnaTa BepxoBHoro CoBera CCCP oöujecTBy 

«Bo3po>K^eHwe»

rincbMa B peflaKiiuio: otk/ihkh, MHeHUP

OTKyflA
C HeAoyMeHweM npownran 

« 3aMerxy Tapp« BpwMa «Co- 
3AaaaTb noabie rpaHnnbi?», 
onyénHKOaaHHyK) a «Kaaax- 
ctahckoh npaaA®» 30 hio/ir 
1989 roA«.

B HecKOAbKMx crpoKax aa- 
Top yMyApw/ica t®k aanyrarb 
cyib npoöneMbi, mto ot 
yAHaneHHR Tonbxo pynaMn 
paaaOAMUJb.

Bo-nepabix, OTxyAa oh b3R/i, 
mto «nocneAMMe MecRUbi a 
nenaTH M paAHO ace öonbuie 
CTöAM rOBOpHTb O HCMUaX 
Hoaonwbn»? HacKOnbxo r 
3h&k>, pent> KACT (h y>Ke abb- 
ho, c 1941 roA», « hhkbk He 
B nocneAHHe wecsubi) o co- 

eercKMX Hewi^ax, a He TonbK0 
o HeMyax rioBon>Kbfl? fla h 
kto TaKHe no npeACTaane- 
HHK) oBTopa HeMQbi Roeon- 
»Kbfl? Rotomkh Tex, Koro 
no öecHenoBeMHOwy yxaay 
ot 28 aarycTa 1941 rofla 
HacMAbHO AenopTnpoaann a 
KaaaxcraH h Chöhp*.,  hah 
re, kto HbiHe npoxKHaaer Ha 
TeppHTOpMH öbiBUjex Heweiv 
KOM aBTOHOMMM Ha BonreT 
M nowewy Bpnwy He no AY- 
lue, mto HMeHHO e Haue ne- 
pecTpoeMHoe apewj, aaroao- 
pxAM OTxpbiTO o npo6newax 
cobctckhx hcmucb Hapaane 
C APyrHMH HaUHOHaAbHblMH 
npo6neMaMM?

Bo-BTopbix, oTxyAa y asTo- 
pa aaMeTKH yaepeHHOCTb, mto 
«b annapaT bhobb cosabhhoh 
HauMOHaAbHOH pecnyönnKH

HE TE AOBOflbl
no AOJiry cAyiKÖH h qacro 

CbJBaio B ropoaax h ce/iax 
Haiuefi oßjiacTH, Bcrpeqajocb 
CO MHOFHMH AKJAbMH. B Ce- 
Jiax KpacHBoe h HpocnaBKa 
EcHjibCKoro paüoHa XHByr 
MHoro HeMixeB, a BCTpeaa^ca 
H C HHMH. JIlOAH Me^TaiOT 0 
pecnyéjiHKe cobctokhx hcm- 
ueß. KoTopwe noMOJioxe, Be- 
pflT, WTO BKTHBHCTH OÖlUeCT- 
B3 «Bo3po)KAeHHe> BeayT 06- 
mecTBeHHo - no.iHTHwecKyjo h 
KyjibTypHO - npocßeTHTejib- 
Hyio paöojy (Ha Mecrax, b

B pe^aKUHnx, k Ko- 
opAHHauHOHHOM ueHTpe) Ha 
03H0M 3HTJ’3Ha3Me. A BOT 
HexoTopue noÄHJibie cwHTa- 
JOT, WTO BCe, KTO C3AHT B 
MocKBy, coÖHpaeTCH Ha 3ace- 
AäHHR KoOpAHHaUHOHHOrO 
HeHTpa HJ1H KOH(J)epeHHHH o6- 
mecTBa <Bo3po>KAeHHe>, 3a 
3T0 ACHbFH nOAywaioT, nycTb 
OHH H AyMaioT HacweT pecnyö- 
AHKH, a HX AeAO CTOpOHa. H 
KorAa hm roBopHiflb, wto ax- 
THBHCThl «B03p0)KAeHHfl» pa- 
öOTaior paAH BOCcraHOBjieHHH 
cnpaBeAAHBOCTH H AejiaioT 
3TO B CBOe JJHWHOe BpeMfl, B 
nepHOA OTnycxa, b buxoahhc 
ahh, 3a 3TO He TOJibKO He no- 
Aywaior HH KoneHKH, ho Ha- 
OÖOpOT, HMeiOT OAHH pacxo- 
Abi, BepHT HeMHorue.

Kax na AO akjöhtb cboö na- 
poA, ero TpaAHUHH, xaxyx) 
HaAO HMerb ropAOCTb 3a 
CBOK) HaUHK), WTOÖbl BOT T3X 
paöoTaTb bo HMH ee peaöHjin- 
TaUHH, BO HMH CnpaBCAAH-

H HH CJIOBOM 0 JKEPTBAX

3B0H?—
orrtb *e  npMAyr k babcth 
B OCHOBHOM Te, KTO XOM6T 
aanoAyMMTb npHBnnerHM, a He 
pa6oTBTb bo 6naro h h» npo- 
HaeraHHe caoero Hapofla»? 
Heyxao aecb cbtp-6op aaTe- 
BaeT ropcTKa mouchhhkob 
H KapbepHCTOB, KOTOpbie 
payTCB K BAacTH nniub paß*  
npHBHAerHH? HeyxKTo ece 
önarne HawMHaHHR a hb- 
weM oömecTBe ©öbRCHRioT- 
CR OAHHM AHUJb CTpeMRCHH- 
eM K npHBHAerHAM?

B-TpeTbHX, OTKyfla y bbto- 
pa aaMeTKH yöexKAeHMe, 6yA- 
To «onaceHHR, mto hbukh h 
HapOAHOCTM HCM63HYT, Ha- 
npacHbi»? Mojkho noAY**aTb,  
ewy HeeeAOMa cyflböa Ma- 
Abix HapoAOB Cesepa h 3a- 
MerHoe coKpaiueHHe mhcab 
RSblKOB B HatlJCM CTpäHC BCC- 
ro AHUJb 3a abb-tph accr- 
THAeTHR. HeT, 3TH ORBCC- 
HHR He HanpacHbi. A ynoaa- 
Hwe ßpHMa Ha bmcokhm 
>KH3HCHHblH ypOBCHb B CTpa- 
He, KOTOpblH aBTOMBTHMCCKK 
oßecneMHT paaaKTwe kbjk- 
AOH HBQHH, He OMCHb-TO yTC- 
luaeT.

8-MCTBepTblX, c KaKOH CTa- 
TH aeTOp peUJMA, MTO CO- 
aeTCKwe HeMijbi xotrt npx- 
BHAerHH 3a cner Apyron 
HaijMH? OTxyAa y Hero ra- 
KOe npeAB3RToe npeAcraa- 
AeHHe O HHX? Mah oh ne 3Ha- 
eT nporpaMMbi m ycTaaa Bce- 
cof03Horo o6mecTBeHHO-no- 
AHTHMeCKOrO H xyAbTypHo- 

bocthI A BeAb HHßie nojiara- 
X)T, WTO aKTHBHCTbl BOCH 
<BO3pO>KAeHHe» BblCOBblBa- 
K)TCfl BnepeA, wtoöij b cjiy- 
wae ycnexa aanojiywHTb aoa>k- 
HOCTb, nopT(})eAb h t. a. 
B «KaaaxeraHcxoH npaBAe» 
ot 30 HKJAH c. r. npowHTaJi 
CT3Tbx> Hexoero TappH Bpii- 
Ma «Co3AaBaTb HOBbie rpaHH- 
UH?>. no npowreHHK) cpaay 
BO3HHK Bonpoc: HHTepeCHO, 
aBTOp caM Tax AyMaeT, xax 
TaM HanHcaHO, h.th oh tioa- 
craBHoe jihuo xaxoro-TO 6kj- 
poxpaTa? BbiTb MOixeT, n pe- 
3OK, HO MblCAb 3TO BO3HHKA3 
npOTHB BOAH MOeH, caMO CO- 
AepxcaHHe cefi 3aMerxH Ha- 
TOJlKHyAO Ha 3T0.

Ecah 6h 3TOT EpHM cnpo- 
CHJi rpy3HHa hah öeAopyca, 
AHTOBUa HAH 9CTOHUa, HaCWCT 
AHXBHAauHH hx pecnyÖAHx, — 
noHHTHO, xyAa 6h ohh ero 
nOCAaAH. A BOT OTHOCHTCAbHO 
BOCCTaHOBAeHHH HaUHOHaAb- 
Hofi rocyAapcTBeHHOCTH co- 

OT PEAAKU.HH: 3kthbhctu BcecoxHHoro 06- 
mecTBeHHO-noAHTHwecKoro n xyAbTypHo-npocBeTH- 
TeAbcxoro oßmecTBa cobctckhx hcmucb <Bo3poMAe- 
HHe» ACHCTBHTeAbHO BCAyT paÖOTy Ha OÖlUeCTBCH- 
HHx HawaAax. Ao HeAaBHero BpeMeHH bcah Bee, 6e3 
HCKAxjweHHH. ÜAHaxo, B CBR3H c TeM, wto oöieM pa- 
6oth OßujecTBa cefiwac HeÖHBaAO Boapoc h npo- 
AOAMaeT pacTH, wacTb pyxosoACTBa <Bo3po»AeHHR» 
— ero npeAceAareAb h oahh wach npe3HAHyMa — 
HeAaBHO nepeseAeHM (no pemeHHio npeaHAnyMa 
KoopAHHauHOHHoro ueHTpa) na lUTafTHyio paßoTy. 
Ho 3T0 He HMeeT iHHwero (o6iuero c tcm, wto Bucxa- 
3HBaK)T HeKOTOpwe COMHeBaiOUIHeCR TOBapHUJH.

npocaeTHTeAbCKOro o6ujecT8a 
COBCTCKHX HeMUeB «<Bo3pOH<- 
AOHHe»? He 3HBKOM c o6pa- 
meHxeM AeAeraTOB yqpeAH. 
TenbHOH KOHcpepeHUHH >Toro 
oömecTBB B MocTee ko bcbm 
JKMTCARM paHOHOB 6blBWeH 
Abtohomhoh pecnyÖAHKH 
HeMuea RoaoAJKbflT

B-RRTblX, 3BM6M BBTOpy 
3BM6TKH ROHaAOÖHAOCb 6a- 
HaAbHoe yTBepwAeHHe, mto 
«HeAeno A/MaTb, mto A*a  
MHAAHOHB HeMQea, npO>KH- 
BajouiHx B CTpaHe, nepeeAyr 
e RoaoAjKbè»? Kohomho, He- 
Aenol /Ja tbk aeAb hhkto h 
He AY**aeT.  M HMKOwy 3to 
eoace He HyxcHO, MTOÖbi BApyr 

ace HeMuu copaaAHCb c mcct 
BbiceneHHR h AOHHyAHCb Ha 
ßoAry.

51 Mor 6bi 3aA8Tb eiue Ae- 
CRTOK BOnpOCOB no noeoAy 
ero paccyjKAeHHH, ho cmbk- 
na 8 TOM, OMeBHAHO, Her. 
ßeAb HCTHHHOro nOAOJKeHWfl 
AOA B TBK HB3blBaeMOM He*  
MenKOM Bonpoce oh He 3Ha- 
eT. ßonpocoM He snaAeeT. B 
cyrb He BHHKaeT. Bhaho, Tap- 
px BpwM MTO-TO TBKOe FAC­
TO, K8K-TO, OT KOTO-TO yCAbf- 
wan, a mto k MeMy tbk h He 
noHRA H nocneuJHA noAe- 
AHTbCR C MHTBTeARMH «Ka- 
3axcraHCKOH npasAbi» cbohm 
MHeHxeM, KOTopoe o6na- 
pyxKHAo TOAbKo ero noAHyjo 
HexoMneTeHTHOCTb.

rappw KAPJ1COH.
AAMa-ATa.

BeTCXHx HeMuea y Hero, bh- 
AHTe ah, noHBHACfl Bonpoc: 
<co3AaaaTb HOBHe rpaHHUH?». 
npH 3TOM oh nHTaeTca y6e- 
AHTb ApyrHX, WTO BOCCO3A3- 
HHe pecnyÖAHKH coßeTCXHX 
HeMUeB KOpeHHbLM o6pa3OM 
He H3MCHHT CHTyaUHK), B XO- 
Topofi JKHBCT 3TOT HapOA, a, 
HanpOTHB, MOJKeT nOpOÄHTb 
xoH(J)AHKTHHe CHTyauHH. Eine 
pa3 npoiuy h3bhhchhh 3a pe3- 
KOCTb, HO 3TO THHAOH AOBOA-

BK)pOXpaTH, npOTHBHHXH 
BOCCTaHOBAeHHH HeMeUKOH 
rocyAapcTBeHHOCTH — a Ta- 
XHX HCMaAO — C yAOBOAbCT- 
BHCM npeAOCT3BAHK)T T3KHM 
opaTopaM, xax EpHM, TpnÖy- 
HH H Mecro B ra3eTax. ri, 
3aMeTbTe, b pyccxHX h3ä3HH- 
RX, y XOTOpHX THpaJK no- 
ÖOAbiue. CAywaüHO ah?.. A 
BeAb noxojxe, wto Taxne aio- 
Ah Ha CAOBax pbHHO BHCTyna- 
x)T 3a nepecTpoHxy.

AAexcaHAp yHrE<pyr.

LleAHHorpaAcxafl oÖAacTb.

B npejibiAymeM BbinycKe 
npHAOJKCHHfl Ha pyccKOM 
A3blKe («4>pofiHAina(|)T», 
J'fe 167 ot 30 aerycTa 
1989 r.) öbiJin onyöAHKo- 
aaHbi oGpamemie npasAe- 
HHH AjIMa-ATHHCKOrO o6- 
jiacTHoro oömecTBeHHO-no- 
AHTHMeCKOrO H KyjIbTypHO- 
npocBeTHTejibCKoro o6me- 
CTBa COBCTCKHX HCMUCB

n ji ah

paöoTbi AenyTaTCKoft komhcchh BepxoBHoro Cosera CCCP 
no npoÖJieMaM cobctckhx hcmucb

1. OöecneweHHe wjichob komhc­
chh HHlpOpMaUHOHHHMH' Ma- 
Tepna-naMH no npoÖAeMSM co- 
BeTCKHX HCMUCB

2. nojiyweHHe AonoAHHTeAbHux 
MaTepnajiOB, craTHCTHwecxHx 
AdHHblX H ApyrHX HeOÖXOAH- 
Mbix CBeneHHif ot HCY CCCP, 
MBK CCCP, WncTHTyra hc- 
TOpHH AH CCCP H npOWHX 
opraHH3auHft h bèaomctb

3. OanaxoMJieHHe wachob komhc­
chh c nocTynaxiiUHMH MaTe- 
pnaAäMH no bccm acneKTaM 
npo6.neMbi

4. yCTSHOBAeHHe K0HT3KT0B AAH 
COBMeCTHOrO H3yweHHH H no- 
hck3 nyreft peineiiHR npoÖAeM 
cobctckhx hcmucb c cootbct- 
CTByxjiuHMH pecnyÖAHxancxH- 
MH H OÖJiaCTHblMH 0pr3H3MH 
BjiacTH H ynpaBJieHHfl

5. Co3AaHHe paöoweft rpynnbi ko­
mhcchh

6. 3acjiyiHHB3HHe Ha 3aceAaHHH 
KOMHCCHH HH(p0pM3UHH II CO- 
o6meHHH npeAcrasHTeAeft co- 
OTBCTCTByiOmHX BeAOMCTB, H3- 
yWHblX ywpOXACHHH, MeCTHblX 
COBCTCKHX OpraHOB

7. O3H3KOMACHHC C OHblTOM BOC- 
CTaHOBACHHR B HOCACBOCHHOC 
BpeMH 3BTOHOMHH HCKOTOpblX 
HapOAOB CCCP, B TOM WHCAe 
COBCTCKHX K3AMUKOB

8. Pa6oTa wachob komhchh Ha 
MecTax (H3yweHHe o6ct3hob- 

KH, OÖmeCTBCHHOrO MHeHHH, 
xoHxpeTHbix npcAAOiKCHHH no 
H3ywaeMbiM npoÖAeMaM)

9. 3aceAaHHe komhcchh c ywa- 
CTHCM npeACTaBHTeAeft rocy- 
AapCTBCHHblX H OÖIUCCTBCH- 
HblX 0praHH33UHH CapaTOB- 
exofi H BoArorpaACKofi oÖAa- 
creft, a Taxxce o6mecTBa «Bo3- 
pOJKACHHe»

10. PaccMorpeHHe b komhcchh 
npeAAOJxeHHH no peuieHHio 
npOÖACM COBCTCKHX HCMUCB, 
npeACTaBAeuHe Ha paccMOTpe- 
Hue B npe3HAHyM h Cobct Ha- 
UHOHaAbHOCTeft BepxoBHoro 
CoBeTa CCCP

OjjHOBpeMeHHO c nyöjiH- 

KauneA Bbiuie HaaaaHHoro 
oöpaujeHHfl npaBjieHueM 
oöiuecTBa «BospOMAeHHe» 
öbijio HanpaBjieHO AenyTaT- 

BjiaroAapHM 3a AonojiHHTejibHyio HH^opMauHio. Bauie 
MHeHHe öyueT yHTeHO npn BbipaöoTKe npejuioiKeHHH ajih 
pacCMOTpeHHA Ha KOMHCCHH H B BepXOBHOM COBCTC 
CCCP.

B. BAXT, 
crapuiHH KOHcyjibTaHT oTAeAa no 
BonpocaM MejKHauHOHajibHbix 
OTHOUieHHH.

« BoapojKACHHe» k aenyTaT- 
CKOH KOMHCCHH BepXOBHO- 
ro CoBeTa CCCP no npo6- 
ACMaM COBCTCKHX HCMUCB H 
HHTepBbM) o noe3AKe pa6o- 
weH rpynnbi 9Toh komhcchh 
b CapaTOBCKyto oÖAacTb.

CeroAHH no npocböe wHTa- 
Tejien nyöAHKyeM njian pa- 
6otm komhcchh.

HKJAb
1989 r.

fpoyT r. r.

Khccacb r. H.
HIOAb— MeAHKOB B. fl.
aBrycT TpoyT T. T.

Becb Mcahkob B.
nepHOA fpoyr T. f.

aBrycT — Khccacb T. H.
ceHTHÖpi. Mcahkob B. H.

aBrycT Khccacb T. H.

Becb Khccacb T. H.
nepHOA Mcahkob B. H.

iBrycT — 
ZCHTHÖpb

iBrycT — 
OKTHÖpb 
CapaTOBCKan,

BoArorpaACKan 
o6AacTH, periio- 
Hbl KOMnaKTHO- 
ro pacceAeHHH 
COBCTCKHX HCM- 

ues.

AHranoB C. B.
PaynjeHÖax E. B.

Khccacb T. H.
Mcahkob B. $1.
Tpoyr r. T.

KaAMbixoB K). X.
YoKa K. K.

ceHTHÖpb — Khccacb E H.
OKTHÖpb. Mcahkob B.

OKTHÖpb —
HOHÖpb Khccacb E H.

CKOH KOMHCCHH EIHCbMO Ta- 
Koro >Ke coAepjKaHHH, mto 
h oöpaiueHHe. Ha Hero no- 
jiyweH otbct H3 CeKpeTapH- 
aTa BepxoBHoro CoBeTa 
CCCP.

CrpaHULibi KCTopnn

HE HHAH0EPEHTHAH NACCA
PoccnücKne HeMijbi b peBomoiinoHHOM

ABHiKeHnn 1905—1907 n 1917 ropoB
B 3APyBE>KHOn H B OTC- 

WeCTBCHHOft HCTOpHOrpatpHH pac- 
npOCTpaHCHO mhchhc O TOM, wto 
pOCCHftCKHe HCMUH B ÖOAbUlHH- 
CTBe CBOCM ÖblAH COUHâAbHO 
HHAH(J)CpeHTHOft MäCCOft B pOC- 
CHftcxoM rocyAapcTBe, wto ohh 
Hxoöbi BcerAa OTAHwaAHCb cbo- 
HMH BepHOnOAAaHHWeCKHMH H3CT- 
pOCHHHMH no OTHOUieHHK) K ca- 
MOACpHCaBHK). npH 3T0M H33bi- 
BaiOTCfl H KOHKpeTHbie HMena pe- 
aKUHOHHblX WHHOBHHKOB Uap- 
CKoro npaBHTCAbCTBa: finpoHa, 
SeHKCHAop4)a, 4>oh Hagbc, Pan. 
HCKaMn<j)a, öapoHa KayAÖapca 
H ApyrHX*),  xoTopue b hctophh 
Pocchh wame HrpaAH perpeccHB- 
HyiO pOAb, ÖblAH BepHHMH CAy- 
raMH aHTHryMaHHOro uapcKoro 
pe>KHMa. Ho npn yroM aaöbisa- 
CTCR, wto BepHOCTb uapio öbiAa 
B CBOCM COAepHCaHHH CHHOHHMHW- 
Ha BepHOCTH OTewecTBy. Pa3Be 
He UJAH pa3HOH3bIWHHe pyCCKHe 
noAKH B 6oft 3a Bepy, uapn n 
OrewecTBO b BofiHe 1812 roAa, 
B KpbiMCKoft, pyccKO-rypeuKOH, 
pyccKO-nnoHCKoft, nepBOft MHpo- 
Bon BofiHe? H wto, Tcnepb 6y- 
ACM T3K>Ke OÖBHHHTb COBCT- 
CKHX KOMaHAHpOB, KOTOpbie B 
BOB noA >KeAe3HbiM h3thckom 
(JjaUlHCTCKHX nOAWHUX nOAHHMa- 
AH CBOHX BOHHOB B 3TaKy, HC. 
peAxo Ha BepHyro CMcpTb, 3a 
PoAHHy, 3a CTaAHHa? 3a Cra- 
AHH3, KOTOpuft dUe AO H3Wa- 
Aa BOHHbI npCAäTCAbCKH, H3-3a 
yTAa y.HHWTOIKHA BCCb HBCT 
KpacHoft ApMHH, Bcero Cobct- 
CKoro rocyAapcTBa?

B CBOeM AOKyMeHTaAbHOM noBe- 
CTBOB3HHH «POAb HCMUCB POC- 
CHH B 1905 r.) MefiepoBHw-SHHC 
nnuieT: «Hcmuh HrpaAH b nepn- 
OA peBOAKJUHH 1905 r. cobccm 
He HC3HaWHTCAbHyiO pOAb, K3K 
MOJKCT noxaaaTbCR Ha nepsuft 
B3rA«A npn noBepxHOCTHOM ot- 
HomeHHH K Bonpocy».

3to yTBcpjKACHHe npocpeccH- 
OHajibHoro peBOAKJUHOHcpa, co- 
opraHH3aTopa Phjkckoh hcmcu- 
KOft COUHaA-ACMOXpaTHWeCKOft 
paöoweft opraHH3auHH», cbhac- 
tcah h HenocpeACTBCHHoro ywa- 
CTHHKa peBOAlOUHOWHHX COÖH- 
THH 1905—1907 roAOB hbarct- 
CH HeöeSOCHOBaTCAbHHM. Xoth 
H OTHOCHTCR K HCMeUKOMy Ha- 
ceACHHK), öOAbuiefi wacTbK) pa_ 
öoweMy, B «noAbCKO-npHöaATHft- 
CKOM» perHOHe. 3Aecb, Kax h b 
Apymx poccHÜCKHX ropoAax b 
cpeAe HeMeuKoro HaceAeHHH pe3- 
KO BHCBCWHBaAOCb ABa noAioca. 
C OAHOH CTOpOHH — OpeAnpH- 
HHMâTCAH H peaKUHOHHHe WH- 
HOBHHKH, OÖAaWCHHHe COUHHAb- 
HHMH H nOAHTHWeCKHMH npHBH. 
acthhmh, a TaK>xe peaAbHoft

•) Boo6iue-To 6apoHOB HauiH 
OTeweCTBCHHHe nyÖAHUHCTH H 
HCTOpHKH HHKOTAa dUe HC )Ka- 
A0B3AH, «3a6HBaR», WTO MHOfHC 
no6eAOHOCHHC cpaxceHH« pyc- 
CKOH apMHH, KaK ÖH MH HH «npH- 
KpHBaAHCb» KAaCCOBHM CO3H3- 
HHCM, ÖHAH BO3MO>KHH npe>K- 
Ae Bcero ÖAaroAapH TaAairr- 
AHBOMy, npO(|)CCCHOHaAbHOMy yMy 
HMCHHO 3THX öapOHOB.

nOAHTHWeCKOft H 3K0H0MHWeCK0ft 
BAacTbio, c Apyroft CTopoHH — 
HeMeuKHfi paöowHfi xAacc, 3kc- 
nAyaTHpoBaBUJHfica TaK xce, xax 
H ero HHOH3HWHHC KOAACfH: 
AaTHUJCKHe, pyccxHe yxpaHH- 
CKHe noAbCKHe h ApyrHe pa6o- 
WHe.

«SoAbuian waerb HeMeuKoro 
paöowero KAacca, — hhuict Meft- 
epoBHW-EHHe. — npHHHMaAa aK- 
THBHoe ywacTHe b pcboakjuhh 
1905 roAa, rAaBHHM oöpaaoM 
B PHTe H B Jl0A3H, TAC H3 
4>a6pHKaX H 33B0A3X ÖHAH 3a. 
HRTH HeMeuxHe TpyAHiUHecn». 
«3Aecb, KaK H BC3Ae cmia npo- 
JleTapCKOft COAHAapHOCTH TBO- 
pHAä noHCTHHe wyueca,— nwcaA 
HCTOpHK. — MoiUb npOACTapCKOfi 
COAHAapHOCTH pyUIHAa rpaHHUH 
HauHOHaAbHoro cenapaTH3Ma, 
KOTOpnft npenHTCTBOBaA 3apo>x- 
ACHHK) H pä3BHTHK) pCBOAKJUH- 
OHHOTO C0UH3AH3Ma B CO3H3HHH 
HeMeuKHx paÖowHX b Pocchh b 
nepHOA pesoAiouHH 1905 roAa».

nepBHe pCBOAIOUHOHHHe BH- 
CTyiuieHHfl HeMeuKoro paöowero 
KAacca JlarBHH 6hah 3a6acTOB. 
KH C TpcöOBaHHeM HOBHUieHHR 
3äpa6OTHOft HA3TH H yAyWIHCHHfl 
ycAOBHH TpyAa, hm nocAeAOBa- 
AH OpraHH3OBaHHHe peBOAlO- 
UHOHHHC BHCTynAeHHH, KOTOpne 
npoxoAHAH y»e noA 3HaMeHeM 
COUHaA-AeMOKpaTHH. B OKTHÖpe. 
B Pwre 6ha3 o6pa3OBana «Ph>k- 
CKaa HCMeuKaa counaA-AeMO- 
KpaTHwecKaa paöowaa napTHH», 
KOTopaa npoBeAa b Honöpe 1905 
roAa CBOft nepsuft cbe3A.

nOApOÖHHft 3H3AH3 AdlTCAb. 
HOCTH «Phjkckoh neMeuKofi co- 
UHaA-AeMOKpâTHwecKOfi paöo- 
weft napTHH» He bxoaha b paM- 
KH MOHX 3aA3W. HeCOMHCHHO OA- 
HO: OHa HMeAa KOAoecaAbHoe 
peBOAK)UHOHH3HpyX)Ulee BAHHHHe 
Ha CBOHX WAdiOB H H3 BCCb He- 
MeUKHft paÖOWHH KAaCC. Ouihö- 
KOfi B AdiTeAbHOCTH 3T0ft Opra- 
HH33UHH CACAyeT , 0AH3K0, npH- 
3H3Tb TOT (JjaKT, WTO OHa OpHCH- 
THpOBaAaCb nOWTH HCKAKJWHTeAb- 
Ho Ha HeMeuxHe paöowne koa- 
ACKTHBH.

B OTEMECTBEHHOH hcto- 
pHwecKOfi Hayxe coßepuieHHO 
3aMaAWHBaercH Bonpoc ywacTHR 
HeMUeB-KOAOHHCTOB B peBOAlO- 
UHH 1905—1907 roAOB. Oahh 
yweHHe nonpocry HrHopHpyior 
ero K3K He3acAy>KHBaiomero 
cKOAb-HHÖyAb cepbe3Horo bhh- 
MaHHw, ApyrHe, 6yAywn ne anpa- 
Be o6oüth ero MOAwanHeM, yr- 
BepjKAaiOT, WTO-Ae peaoAKJUHOH- 
HHe BHCTynAeHHH 1905—1907 
roAOB oöquiAH HeMeuxyio Aepe- 
BHK) CTOpOHOfi.

Mne HenoHHTHa no3HUH« sthx 
HCTOpHKOB. MHe KaXerCH, WTO 
rAe-TO BHTaioT 3Aecb kohbiohk- 
TypHHe cooöpaJkeHHH, bcab He 
cexper, wto nwcaTb o HeMuax 
HAH Aa>Ke O WeM-TO, KOCBeHHO 
3aTparHBaiouieM «hcmcukhi'i aon- 
poc», 6hao «Hepe«Ta6eAbHO» h 
AaiKe onacHO. Ilpyroe acao hh- 
CaTb HCTOpHK) HO COUH3AbHOMy 
33Ka3y...

Ho H He 6yAy 3Aecb cacao- 
BaTb npHMepy Tex hctophkob,

Koropne pyKOBOACTByncb «XAac- 
cobhmh HHTepecaMH» c ueAbX) 
CO3ASHHH «peBOAKJUHOHHOft CH- 
ryauHH» (b Hyxanx hm hah hx 
paÖOTOAaTeAeft paftonax, «nepe- 
hochah» ee b wyMH h npaurH 
HapoAHocreft Kpaftuero Cesepa. 
Ho HCKOTOpue KOHTpAOBOAH BCe 
>xe xoTeA 6h npHBccm.

CnpaBCAAHBOCTH paAH HyJKHO 
OCTaHOBHTbCH H3 HeKOTOpUX 
(JjaXTOpaX, AeftCTBHTeAbHO TOp- 
MO3HBUJHX peBOAK)UHOHHpOB3HHe 
CO3H3HHH pOCCHfiCKHX HCMUCB H 
B OCOÖeHHOCTH KOAOHHCTOB. B 
nepsyx) owepeAb, aro OTcyrcrBHe 
pa6oweft opraHH3auHH h Kpenxo- 
ro, cnAOweHHoro npoAeTapnaTa. 
HoCHTCAHMM peBOAKJUHOHHOrO 
CO3H3HHH B HCMeUKHX nOCCACHH- 
flX, KaK H3BCCTHO, ÖHAH HCMHO^ 
rowHCACHHHe npoAerapHH,'paAH- 
KaAbHaH «ACBaUKaH» HHTeAAHreH. 
UH« H ceAbCxaa ÖypxcyaaHH.

TOHKOMy CAOK) npoAeTapHäTa, 
He roBopn yxe o öaTpawecTBe 
H B o6meM-TO, mhocowhcachhom 
OTpHAe CC30HHHX paöOWHX, HB- 
HO HCAoeraBaAO KAaccoBoro co- 
3HaHHR.

M eiue Ha OAHy oeoöeHHoerb 
HeoöxoAHMo yxaaaTb: ccah y 
ApyrHX HaUHOHaAbHHX MeHb- 
UJHHCTB, CKaxeM, y AaTHUieft, 
K3BK33CKHX H CHÖHpCKHX HapOA' 
Hocrefi, HauHOHaAbHHft momcht, 
b oöiueM, BHcrynaA k3k pe- 
BOAIOUHOHHHH (JiaKTOp, TO V 
HeMeuKoro HaceAeHHH, no Kp..ü- 
Heft Mepe y 6oAbiuefi' waern ero, 
OH HBAHACR AOArOC BpeMH TOp- 
M03H1UHM.

noweMy? Otbct oweHb npocr: 
BexaMH HeMUH 33HHM3AH p33- 
AHWHue BHCOKHe rocyAapcTBeH- 
Hue nocTH B PoccHftcKOM rocv- 
AapCTBe, HBAHAHCb B ÖOAblUHH- 
CTBe cBoeM AywuiHMH cneuHa- / 
AHCTaMH H HaAdKHeftuiHMH noA- 
A3HHHMH. ËOAblUHHCTBO pOC- 
CHHCKHX uapeft TaKiKe 6hah He- 
MeuKoro npOHCXOJKAdTHH HAH 
HMeAH ÖAH3KHX pOACTBCHHHKOB 
H3 HeMUeB. HeMeUKHH OÖHBaT^.lb 
6ha He B COCTOHHHH OHO3H|Tb 
.pasAHWHH Me»Ay BepHocTbio 
OrewecTBy n BepHOcrbio uapx>. 
JlHUib nocreneHHO ero co3HaHH- 
eM, 3aTeMHdwoft HaunoHaAbHoft 
KHWAHBOCTbK), OBAaACBSAH peBO- 
AKJUHOHHHe HacTpoeHHR. Tax 
>xe H öeAHoe xpecTbHHCTBO, xo- 
Topoe AyxoBeHCTBOM AepwaAOCb 
B nOBHHOBCHHH H BepHOnOAA3HH- 
wecTBe, HaxoAHAHCb eine chab- 
WO noA BAHHHHCM «OÖlUCrO HC- 
Meuxoro Ayxa».

Bee Bro H 6hao npnwHHoft to- 
ro, wto HeMeuxHe noceAenuH 
He nOKäSHBaAH TOft nOAHTHWeC- 
xoft aXTHBHOCTH, xax, cxaixeM, 
TyaeMHoe poccuflcxoe HaceAeHiie. 
3ro OAHaXO, He 3HaWHT, wto poc- 
CHftCKHe HCMUH ÖHAH HHAH4>e- 
peHTHOft Maccoft B pOCCHftCXOM 
rocyAapcTBe. TeM 6oAee a6cypA- 
HHM HaJKeTCH yTBepJKAdffie, WTO 
nepBaH pyeexan peBOAiouHH 060- 
uiAa-Ae HeMeuxyx) AepeBHio (3a- 
mcthm: HaxoAHBUiyiocH B perii- 
onax CTpaHH, A3BHO He HBAHB- 
UJHXCH OXpaHHHOft) CTOpOHOft.

Kohcthhthh 3PJ1HX.
(npoAOAJKeHHe CACAyeT).

B MaTepnajie noA 3ar0A0B- 
KOM «HeMUH B POCCHH H 
CCCP» («<t>poHHAUia4)T», 
JMb 143 ot 27 HXJAfl 1989 ro- 
Aa, npHAOixeuHe Ha pyccKOM 
H3HKe Ns 13) crapuiHH Hayw- 
HHH COTDyAHHK HHCTHTyTa 
HcropHH cCCP AxaAeMHH Ha­
yn CCCP B. KaöyaaH npHBO- 
AHT HCM3AO HHTepeCHHX UH(|)- 
pOBHX BHKAaAOK O HeMUaX B 
POCCHH H CCCP. ÜAHaXO 
BpHA AH MOMHO COrABCHTbCH 
c 06-bHCHeHHHMH yweHOTO, no- 
weny coxpaTHAacb whcach- 
HOCTb HeMuea B CCCP x 50-m 
rOAaM AO 1,1 MHAAHOHa WeAO- 
Bex.

B. KaöyaaH npn btom hh 
CAOBOM HC OÖMOABHACH O 
jxepTsax, xoTopue hohccah 
coBeTcxne hcmuh bo BpeMH 
HacHAbCTBeHHoro nepeceAe- 
HHfl, a TaKxce b TpyAapMHH, 
H B nepHOA cneunooeaeuHR.

Apyrne HCTOpHXH B 3THX 
Bonpocax ÖOAee towhh h ot- 
xpoBeHHH. Tax, HanpHMep, 
Poft MeABeAeB b raae-rc <Mo- 
CKOBCKHe HOBOCTH» (Ns 48 OT

TPyflHOE B03BPAUIEHHE K HCTOKAM
HeßaBBO CMOipeji iene- 

nepeAawy ms Asima-Atm, no- 
KeabieanH HeéonbUiOM koh- 
uepT, a se/iH nepeaawy arr 
coeeTCKHx HeMuea, Ha hx 
pO^HOM R3blKe. RycTb R He 
ace noHRn (nnoxoe iHaHne 
poAHoro RSbiKa — 6eA» co- 
BeTCKHX HeMlies), HO CMOT- 
pen c öonbUJMM wHTepqcoM,

Mne CKopo 60 ner Po- 
AHACR Ha Bonre, ■ eene 

tpHuiep MapKCLUTaACKoro paft- 
OHa. XopOUXÖ nOMHK) cboio 
poAHHy, cTenb. Romhjo, kok 
Hac BbicenRRH. Ma A^peiHH 
Hac »exnn Ha aoujbarx ao 
Bonrw, töm Ha 6ap>xe — ao 
SHrenbCa, rotom — ho 
Roe3Ae ao CTAHLAHH Mrar Ke- 
MepOBCKOH OÖnaCTH H Aö^b-

27 HOflöpa 1988 r.) b craTbe 
«Hain hck CraAHHy» no sto- 
My noBOAy nHiueT: «O6mee 
•IHCAO BHCeAeHHHX H3 KpH- 
Ma, noBOAJKbfl H CeBepHoro 
Kaaxaaa npHÖAHixaAOCb x 3 
MHAAHOHaM WCAOBCX, npHWeM 
no HexOTOpHM A3HHHM He 
Menee oahoto MHAAHOHa Ae- 
Tefi, crapHKOB h jxchijuhh no- 
thöao, He BHAepjxaB thtot 
BHCCACHHH H nepBHX ACT 
XH3HH B HOBHX paftOHaX».

HasepHoe, cpeAH 3Toro 
MHAAHOHa nOTHÖUJHX ÖHAO 
Taxjxe HeMaAO HeMeuxHx Ae- 
Tefi, CTapHKOB H »KeHlUHH. Ec- 
AH cx)Aa eine npHöaBHTb mho- 
rowHCAeHHHe >xepTBH HeMeu- 
KHX MyJXWHH H JKeHLUHH B 
TpvAapMeficxHX AarepHX, to 
mh noAywHM yjxacHyxa cra- 
THCTHxy, xoTopyx) B. Kaöy­
aaH He HaaHBaeT. Mmchho b 
3TOfi CTaTHCTHXe CACAyeT HC- 
K3Tb npHWHHH COKpameHHH 
HHCAeHHOCTH HeMeuxoco Ha- 
ceAeHHH B CCCP x 50-m ro- 
AaM.

He coaceM BepwuM mhc xa- 

we CHOBa Ha noujaA«x b 
KOAXO3.

CrbiAHO npH3HaBaTbCR, ho 
ao HeAaBHero BpeMeHH r 
He 3Han, kbkbr y hac, co- 
BeTCKHx HeMueB, HauHOHa/ib- 
HBR Oflewfl«, 3HAR TOnbKO, 
MTO OHA CXOJKa C OßejKAOH 
HapoAOB npHÖARTHMCKHX peC- 
nyènMK h Apyrnx HapoAOB 
3anafla. He no Hamen Bone 
Mbl Öbl/IH OTOpaaHbl OT o6bi- 
Maea h TpaAHUHH caoero hb- 
poAa. Hto h rosopHTb, paHb- 
uie mh öoRJiHCb Aa>xe hb3- 
aaTb ceÖR HeMi^eM, reM 60- 
nee roBopwTb Ha poahom 
R3bixe.

TonbKO c npHxoAOM no/iH- 
TMKH rnaCHOCTM H AöMOKpJV 
THH Mbl HAMA/1M BO3BpaUAaTb 

jxeTCfl Taxxte yTBepjxAeHne 
aBTopa, wto yMeHbiueHHe 
yAeAbHoro aeca HeMuea CCCP 
B 1959—1979 rr. caaaaHO c 
HawaBUiHMHCH B 70-e roAH hx 
BueaAOM H3 CCCP. Beaa 
SMHrpauHOHHHe HacrpoeHH« 
Tex AeT ne motah awawHTeAb- 
HO nOBAHHTb Ha 3T0T 110X333- 
TeAb. Cxopee Bcero sto 6hao 
peayAbTaTOM bccx HersTiiBHHX 
HBACHHft COpOKOBUX H HHTH- 
AeCRTHx roAOB. ZLpyroe acao 
MHOrOWHCAeHHHe BHe3AH,CO- 
BeTCKHX HeMUeB BO BTOpoft 
noAOBHHe 80-x toaob.

H eine. <PaxT nacHAbCTBeH- 
Horo nepeceAeHHH cobctckhx 
HeMuea no AOMiiOMy oßaiine- 
HHK) B ClIÖHpb H K333XCT3H 
npenoAHeceii a HaaaanHoft 
craTbe B oweHb Mwrxoft, 6eao- 
ÖHAHOft (pOpMe. H 3T0 B TO 
BpeMH, KOrAa BCeM H3BeCTHO, 
wto HacHAbCTBeHHoe nepece- 
AeHHe HapoAOB, yHiiwroxeHHe 
hx AywiBHx npeACTaBHTeAeft 
6uao OAHHM H3 BeAHwaftniHX 
npecTynAennft Ct3ahh3.

SAyapA ARPHX.

CR K CBOHM HCTOKBM, K Tpa- 
AHQHRM. B nepeAAwax ne- 
MeiAKOro TeneBHAOHHR paAO- 
CTHO BHA^Tb, K8K MOROAOe 
ROKoneHHe oöu^aeTCR hb 
POAHOM R3blKe. M He TOnb- 
KO HAMUbl, HO H npeACTÖBH- 
Te/iH ApyrHX HauHH roBopn- 
AH Ha HeMeUKOM RSblKe. 
Taxoe paHbUJe 6bino hbbos- 
mojkho. Cnyman h rnaaa 6m- 
AH ROAHbl CA63 OT OÖHAbl, 
MTO AOJKHn AO CTapOCTH, 
He 3HaR oöbiMaeB caoero hb-
poAa, H ot paAOCTH, mto 
A«TRM HauJHM BoaapaiAaiOT 
TO, MTO KOTAA-TO OTHR/IH y 
Hac.

AgaM tpPMßyc.
BoCTOMHO-KaaaxcraHCKaR oön.

«POMaHTHHK»— 
Mapna 

aBTopHTeiHafl
MartiHTOtpoH «Pomhhthx», 

noJKaAyfi, oahh M3 csmhx no- 
nyanpHHX moacacü cpeAH 
AIOÖHTeAeft My3HKH B K033X- 
CTaiie. HaAOKHuft b paöoTe, 
oöecnewHBaioiUHfi xopoiuee 
xawecTBO 3Byxa h, wto He- 
MaAOBaiKHO, HeAoporofi — 
sto H rapaHTHpyeT «PoMaH- 
THxy» nocTORHHufi noxyna- 
TeAbCKHft cnpoc. BunyckaeT 
ero rieTponaBAOBCKHfi aaaoA 
HCnOAHHTCAbHHX MeX3HH3- 
MOB.

Ha CHHMxe:
TexHOAor Cepreft Khcthcp, 

oh cpeAH Tex, kto Bunycxa- 
eT «Pombhthk». Ha ero ewe- 
Ty oxoAo 30 pauHonaAH3a- 
TOpCKHX npeAAOJKCHHft.

4>oto lOpHH BARJ1MAHA

Hacneflue

Tpu JKH3HH H JiereHßa 
o flOKTope Faase

Kaww ot 3aMxa xAaAcn b bhccb- 
uiyxj Ha rpyAH KOHBOHpa cyMxy, 
KOTopan 3anewaTHBaAacb Ha- 
waAbHHKOM 3Tana, h pacnewaTH- 
BaTb ee ao CAeAyiouiero CTporo 
3anpemaAOCb. Tskhm oöpaaoM, 
npyT npnwHHHA ne toahko 4)H3h- 
WWKHC CTpaAaHMH SaKAIOWeHHUM, 
npHKOBaiiHHM K HCAiy 6e3 pa3- 
AHWHH CHA, COCAOBUft H BO3p3C- 
TOB, HO H yHHWTOJKaA — 3 3TO 
npH3HaBaAOCb OCOÖCHHO Ba>KHHM 
— iBCHKHA HaMCK Ha HIIAUBHAy*  
SAbHOOTb.

MeTBcpTb oexa öopoACH aok- 
Top Taa3 c npyTOM,h,naBepnoe, 
MOJKHO ÖHAO ÖH CK83aTb, WTO 
9Ta öopböa CTaAa rAaiBHHM Ae- 
AOM ero JKH3HH, CCAH ÖH AKJÖOe 
acao He AeAaA oh croAb >xe hc- 
xpeHHe, caMooTBepxeHHO n Aa- 
>xe OTW3RHHO, AAR Hero CAOBHO 
He cymecTBoBaAo hh xaHueAwp- 
CKiix xanxaiiOB h poraiOK, pbsb- 
1UHX Ayuiy, HH TpaAHUHOHHOTO 
poccHftcKoro «pyKaBocnycTHR», 
1LH KOCHX B3 TA RAUB OKpyjKaiO- 
1UHX, HH TOpeWH MHOnOWHCACHHHX 
pasowapoBaHHA b akiarx. Knaab 
rOAHUHH, CKOAbKO Mor, noAAcp- 
JKHBaA Taaaa, ho nsepAbiHH ÖO3- 
AyUJHR H ÖK>pOKpaTH3Ma CTOHAH, 
KÜ33AOCb, HeCOXpyUJHMO

* ÜKOHwaHHe. Hawaxo b rrthha-
U3T0M BHnycxe («<t>poAHAuia4)T> 
Jè 167 ot 30 aarycTa 1989 r.).

B cBoeft npeBoexoAHoft craTbe, 
HanHcaiiHoft x 200-acthk) co ahh 
poJKAeHHfl Taaaa, SyAaT OxyA- 
jKaBa nncaA: «Ho oh aoÖhacr 
OTMeHH» (npyra.—E O.). K co- 
JKaACHHK), 9TO He T3K, B OTAHWHC, 
cxaixeM, ot Apyroft ßapßapoxoft 
Mepu —öpHTb nOAOBHHH rOAOBH 
sceM apecTaHTaM, xoTopoe cra- 
paHHHMH Taaaa öhao otmchcho 
b 1846 roAy. npyT >xe, «ÖAaro- 
poAHO» 3aMeneHHHft uenbx), 
npexpaTHA cyiuecTBOBaHHe toab- 
ko BMecTe c nepeMeuoft enoeoöa 
nepeBO3XH 3axAX>weHHHX.

Ho Taa3, KOTopuft, no CAoaaM 
caoero ÖHOrpacpa, «He noHHMaA, 
wto 3HawHT «ycTynwHBOCTb», xor- 
Aa TpeÖOBaiiue npeAmuARAOCb 
He bo HMH caoero AHWHOro (xyp- 
CHB aBTopa. — E O.) AeAa», 
nouieA Apyroft AoporoA. Oahh 
H3 Apyseft Taaaa aacran ero 
xax-To ... B uenxx, Tax AOKTop 
na ceöe npoBepwA, cxoabxo bo3- 
mojkho npoftrii B KaHAöAax ero 
COÖCTBdlHOft XORCTpyKUHH, KO- 
Topne BnocAeACTBHH HaaeaHH 
ÖHAH raaaoBCKHMH: oÖAerweHHO- 
ro ßeca, c AAiinuoft uenbio, xoto- 
pyx) MOJKHO ÖHAO npHBR33Tb X 
noRcy, ohh ne ctcchrah abhjkc- 
hhA, a JKeAeaiiHe napywHHXH, b 
CTyuenyx) 3HMy nepeAxo nepeTH- 
paBiune pyxn ao xocreA, oöuih- 
BaAHCb CyXHOM HAH MflfKOA XO- 
>Keft. H nocAe CMepm «cbhtoto

AOXTopa» Ha ero hmr npoAOA- 
JK3AH npHXOAHTb CWCT3 OT Ky3- 
hcuob: xaHAHAH oh 3axa3biBaA 
3a CBOft cweT.

HuxoTAa Taa3 He orpaHHWH- 
BaACR COÖCTBCHHO ACWdiHCM, Me- 
AHxaMeHTH ÖHAH y Hero BcerAa 
xax ÖH na BTopoM miaue, a Ha 
nepBOM — cepAewHoe ywacTHe, 
3aöoTa H B CAywae hcoöxoahmo- 
cth ropRwaR H CTpaCTHaR 3aiUH- 
Ta. «Bpaw AOAJxen noMHUTb, — 
ne ycraßaA noBTOpRTb Taa3, — 
WTO AOBCpeHHOCTb, C KaXOBOK) 
ÖOAbHHe npeAaiOTCR, Tax cxaaaTb, 
na ero npOH3BOA, TpeöyeT, wto- 
ÖH OH OTHOCHACR X HHM UHCTO- 
cepuewHo, c roahhm caMooTBep- 
»XeHHCM. . . C TCM paCHOAOJKCHH- 
eM, xaxoe oreu HMeeT x Ae- 
TRM. . .».

OeAop MnxaftAOBHH Aoctocb- 
cxiift, BnepBHe ycAbimaBUiuA o 
Taaae Ha KaTopre, jkhbo hhtc- 
pecoBaACR ero AHWHOCTbK); hmr 
Taasa BCTpewacTca b wepHOBHxax 
«npecrynAeHHH h HaxasaHHR», 
«Mhthr BCAiixoro rpeuiHHxa».

OAHHHaAUaTb THCRW COÖCTBCH- 
HHX pyÖAeft noJKepTBOBaA Taa3 
B noAb3y apecraHTOB b 1847- 
1848 roAax, xorAa H3-aa neypo- 
xcaH ÖHA ypesaH hx pauHOH. Jia 
WTO ACHbTH? Bee paSARBBA 9T0T 
HeBepoRTHHii weAOBCK. Hance ho- 
coBHe lUiancH, xoTopue, Öhb3ao, 
ueaaMCTHO aar uowth HHUiero 
AOKTOpa nOAKAaAHBAAH eMy B 
KapMaHH 3H3KOMHC AaMH. Rpn 
TaxoM OTHOUieHHH Aaxce y ca- 
MHX 33M3TepeAHX yrOAOBHHKOB 
R3HX He noAHHMancR cKaaaTb 
Taaay rpyöoe caobo, a b pyAHH- 
xax TenAHAHCb AaMnaAH b ero 
wecTb. Bhxoar Ha boakj h oöoe- 
HOBHBaflCb B CuÖHpH, 9TH AIOAH 
wacTO cnpauiHBaAH npneaacaB- 
uiHX H3 Mockbh: «A xchb ah eme 
AOXTop Taa3?».

Hmchho x Taaay othochtcr 
crapoe Mocxoacxoe npeAaHHe, 
HMexjiuee HeMaao wepT öpoAR- 
wero ciojKera, ho «cbrtomy aox- 
Topy» oho noAXOAHT ÖOAee, weM 
KOMy-AHÖO.

. . . H ÖyATO ÖHA OAHaXCAbl 
rayxoA 3hmhcA howbio bh3B3h 
AOXTop Taa3 x öeAHRxy-öoAbHO- 
My. He CT8A AOXTOp ÖyAHTb xy- 
wepa Eropa, a nouieA tcmhhmh 
nepeyAxaMH caM, h öha octshob- 
ACH AI1XHMH AKJAbMH. «A Hy, 
CHHMaft uiyöyl» — norpeöOBaAH 
OHH. Taa3 OÖ’bRCHHA, WTO HACT X 
ÖOAbHOMy, WTO BpeMR He TepnilT 
— ace Bnycryx). «Ecah bbm Tax 
nAOXO, wto BH notUAH Ha Taxoe 
acao, — CKaaaA CTapHK rpaÖHTe- 
arm, — to npHXOAHTe 3a uiyöofi 
xo MHe, R BeAio saM ee ot- 
A-aTb hah npHCAaTb, ecAH CKaxce- 
Te — xyaa, h He öoftTecb mchr, r 
Bac He BHA3M: MCHR 3OByr AOK- 
TopoM TaasoM h xciiBy r b öoab- 
HHue, B MaAOM KaaeHHOM nepe- 
yAxe...» «SaTKjiuxa, OeAop Her- 
pOBHWl — B OAHH rOAOC BOCKAHK- 
HyAll He3BAHHHe COÖeCeAHHXH, — 
Aa kto ne nocMeeT tcör Tpouyrb, 
hah ceöe c öoroM, a koah ho3bo- 

AHUJb, Tax MH TeÖH npOBOAHI>r. .»
MaAHft KaseHHHft nepeyAOX. 

noAHueftcxaa öoAbHuua aar 
«ÖeCnpHlOTHHX». JlKJÖHMOe AeTH- 
me AOXTopa Taasa b hocabahhc 
roAbi ero jkhshh. HpiiHHMaA 
Bcex, iiecMOTpR na to, wto mcct 
B ÖOAbHHUe ÖHAO HCMHOrO — 
Bcero 150. «V Taaaa — hct ot- 
xa3a», — roBopHAH o hcm. 9to 
«hct OTxasa» npHBeAO x TOMy, 
WTO H COÖCTBeHHaR KpOXOTHaH 
KaapTHpxa Taasa BcerAa ÖH.ia' 
noAHa nauHCHTOB.

npaBHAa, saBeAeHHHe TaasoM 
B ÖOAbHHUe (npn ero jkhshh hs 
TPHAU3TH THCRW ÖOAbHHX nO- 
npaBHAOcb ÖOAee AßaAUaTH th- 
CRW), ÖHAH npOCTH, HÖ CBOCOÖ- 
pa3HH. HepBeftuiHft saxoH: He 
AraTbl «Kouexc» Taasa, sa Ma- 
Aeftuiee HapyuieHHe xoToporo bh- 
HOBHHft paenAaWHBaACR AHCBHHM 
JxaAOBaHbeM, CTOJib akjöorhtch 
(h axTyajicH), wto ctoht boc- 
npoHSBecTH ero noAHocTbio: 1) 
«BCRKOMy weAOBexy AaTb otbct 
Ha ero Bonpoc oöcroRTeAbHO h 
HHCTOcepAewHO, Tax, xax öh caM 
JKeAaA noAywHTb otbct; 2) cjkc-
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Treffen im ZK der KPdSU

B B03AYXE

H HA 3EMJIE
ripoxoAHT nopa jicthhx ot- 

nycKOB, naaacT HanpHMeHwe 
Ha aBHaTpaccax, h rh/iotm 
MoryT c oÖjierqcHHCM b3aox- 
Hyib...

AaexcaHAP Ott npniueji b 
Ajimh-AthhckhA 061>eAHHeH- 
hwA aBwaoTpflA Tpw roaa 
HasaA nocjie oxoHqaHiui yq«- 
AHtua C KpaCHblM AHnAOMOM. 
CnpaiuHBaK) mojioaoto jicthh- 
xa, xax paöoTaaocb b jict- 
hkjk) nHKOByio Harpyaxy.

— Bc3 BCflKHX npHKJlKJHC- 
hhA, — OTBewaeT AaexcaHAP- 
— H cjiaßa öory. Xotr xax- 
AhA noJieT He noxgxc Apyr 
Ha Apyra h xaMAuA Haao.i- 
ro 3anoMHHaeiiib b Aeiajinx. 
Ho, noBTopflio, dKCueccoB no- 
roAHMX, TexHHHecKHx He 6bi« 
ao, a 9TO caMoe raaBHoe. B 
B03Ayxe ocoCeHHO omyma- 
euib oTBeTCTBeHHOCTb 3a 6e3- 
onacHOCTb naccaxwpoB.

3a HeöojibuioA b oöhicm-to 
cpoK AaexcaHAp Ha cbocm 
TY-134 ycneji onpoöoeaTb 
MHorwe Tpaccu: Cohh, Mhh- 
BOflw, YcTb-KaMeHoropcK, 
ypajlbCK H, KOHCMHO, MoCKBa, 
C KOTOpoA AaMa-ÄTHHCKHH 
aBHaoTptiA coeAHHaeT BO3- 
AyiuHUM MOCTOM Bee oöaacT- 
Hue KaaaxcTaHCKHe ropoaa.

— Eme TpH roAa paöoTu, 
— rOBOpHT Orr, — H M03KH0 
ßyAd cAaBaTb 9X3aMeH Ha 
npHCBoeHHe 3B3hhh rmjioTa 
BToporo KJiacca. > HaAeiocb, 
hto H AaAbiue Bee öyAeT xo- 
poujo.

ÄBHaTexHHK AhatoahA Be- 
pexcKO TpyAHTCR 3Aecb ABaA- 
uaTb ABa roAa h afoöyio ne- 
HCnpaBHOCTb 3BMCTHT H HC- 
ripaBHT, RTO Ha3blBaeTCR c 
aaxpbiTbiMH raaaaMH. He 3pn 
oh oTMeqeH opachom TpyAO- 
boA caaBbi. riocjie toto, xax 
MaiuHHa npomjia qepea ero 
pyKH, JieTHHKH CO CnOKOAHblM 
cepAUeM öepyT b pyxw 
uiTypBaji.

H CHOBa B no.neT.
Ha cHHMKax: hhjiot Aaex- 

caHAp Ott, aBHaTexHHx Ana- 
toahA Bepewxo; b aHrape.

<t>OTO fOpHH BARJ1MAHA.

I (

) «d)poHHAiua(|}T-90» '
I OöuiecTBeHHo- J
I nOAHTHHeCKan >KH3Hb J 
J B CTpane H 3a ‘
‘ pyöeiKOM; HeMeuxan ) 
I coBeTcxafl /
/ jiHTepaTypa, HCTopMA, j 
I xyjibTypa, TpanHUHH i 
> H oGbiwan ■

COBCTCKHX HeMUeB; ’ 
' nncbMa MHTareAeH; ( 
I neCHH, HOTbl, UJBaHKH, f 
IfOMOpeCKH, CKeTHH, j

(JjeAbeTOHbi... Ecah bw i 
1 XOTHTe riOCTOflHHO . 
> MHTaTb MaTepHBAbl

3THX pa3AeAOB, /
' BbinwcHBaHTe /
I «4>PORHÄLL1A0T>. I 
' Tasera peryjiflpHO i 
f BbIXOAHT CO i
I cnepHaAbHbiM
I npHAOMeHHeM Ha ' 
I pyCCKOM A3blKe, ( 
> rioATBepjKAeHHe TOMy / 
j — CerOAHAUIHHH I
I BbinycK. i
I nOAHHCKa ( B TOM > 
I MHCAe KOAAeKTHBHan) 
I npHHHMaeTCA BO f 
i Bcex OTAejieHHAX / 
( «CoKnneqaTH» f
j cTpaHbi. i
I Mhackc raaeTbi no .
I coK)3HOMy Karajiory '
I 65414. I
। floAnHCHan uena Ha I 
j roA — 6 py6. 60 Kon. (

n O 3 3 H «

ApHo nPAXT

ah hto oöemaji, Tax HcnoAHHTt; 
3) CTapaTbca npHHopoBHTb ceöfl 
x npaBHAaM... AsöyxH XpHCTH- 
aHcxoro ÖAaroHpaBHH; 4) ae 
ynoTpeÖARTb ropaaHe (Taxi — 
r. O.) Hammen; 5) crapaTbca h 
Apyrwx yöeAHTb b cowhoachhh 
chx npaBHA».

B 1848 roAy b Mocxsy narpa- 
HyAa xoAepa. HaqaJiacb naHHKa, 
H ryöepwaTop 3axpeBcxHH, tiohh- 
Maa, MTO AK)ah y>xe He BepaT hh 
eyy, hh KOMy-AHÖo ApyroMy H3 
BAacTb npeAepjKauiHx, BtiHy>K- 
Aen 6ha oÖpaTHTbca 3a noMo- 
uibio K eroAb HeaaBHCTHOMy eMy 
Taaay. H mhotho bhacah na moc- 
XOBCKHX yAHUaX SHaMCHHTyiO 
npOACTKy, C KOTOpofi «CBHTOft 
AOKTop» ycnoKaHBaA napoA h 
oöiacHHA, Kax yöepeabca ot 
crpaiBHoA 6oac3hh. Hto6h Aoxa- 
33Tb «He3apa3HTCAbHOCTb» XOAC. 
pu, Paa3 HecKOAbxo pa3 caAHAca 
B BaHHy, H3 KOTOpoA 6ha eABa 
BHHyT yMepiUHA ÖOAbHofi, — a 
6hao 0eAopy FIcTpoBHay y>xe 
HiecTbAecaT BOceMb Aer!

<PeAop rieTpoBHH Taaa yMep 
16 aßrycTa 1853 roAa, h b ero 
KBapTHpe, Kax mh y>xe cxaaaAH, 
ue HaiBAOCb HHaero, xpoMe ne- 
CKOAbKHX MeAaxOB, napn acrpo- 
HOMHHeCKHX Tpyö H pyKOflHCH 
KHHTH «ripH3HB K »CHlAHHaM» 
— CBoero poAa 3aBciuaHHa. B 
HeM I-AaBHHfl npHHUHn >KH3HH 3B- 
Topa: «CaMHâ Bepnufi nyTb x 
CaaCTHK) He B MCAaaHH ÖHTb 
caacTAHBHM, a b tom, hto6h Ae- 
AaTb ApyrHX CaaCTAHBHMH».

TlßaAUaTb THcaa mcaobcx coö- 
paAHCb na noxopoHH «CBaroro 
AOKTopa» — H rpoö hccah Ha py- 
xax AO KAaAÖHUxa na Bbcach- 
cxhx ropax...

Wrax, nepsaa >KH3Hb xonaa- 
Aacb. PacrexAHCb 6e3 cacab no 
MaTyuiKe-MocxBc thcxmh npoßo- 
7K3BUJHX, Ha MOTHAbHOM XOAMe 
noxaaaAacb nepBaa TpaBxa, xo- 
Topaa H oxaaaAacb no ropbxoA 
HpOHHH TpaBOA 3aÖBCHHH.

«Paa3 ne bhaca hh npoAOA»a- 
reAefi BiiepeAH, hh npoanux, oc-

TaBAeHHHx cacaob noaaAH». He- 
AOBex, HanacaBUiHfi sth crpoxH, 
6ha noaeTHHM axaAeMHxoM, ce- 
HaTOpOM, AefiCTBHTCAbHHM Tafi- 
HHM COBeTHHKOM, OAHHM CAOBOM 
— «BHCOKOnpeBOCXOAHTCAbCT- 
BOM», HO BOA MyHAHpOM, yCH- 
naHHHM opneHaMH, TaHAca He 
TOAbKO yAHBHTeAbHO pOACTBCH- 
HHH raa3OBCKOMy nyx, ho h 
ÖAecTauLHfi AHTepaTypHHfl Ta- 
AaHT. ripaxTHaecKH bccm, tto 
3HaeM o Taaae, mh o6h33hh 
AHaTOAHK) «DeAopoBHay Kohh, 
noHCTHHe AapoßaBLueMy «cbhto- 
My AOXTOpy» BTOpyX) »H3Hb. C 
1897 no 1914 roA — narb H3- 
A8HH& xhhth o Taaae.

«HeoöxoAHMO, — nncaA xor- 
Aa-To AoxTop Taaa, — hto6h 
HHXTO H3 CTpaXAyiAHX He QC- 
T3BAHA MOCXBH, lie HaUICAIBH B 
OHofi noMoiUH H yTeuienHft, xa- 
XHX oh HMeeT npaBO o>XHAaTb 
Ho CBOefi 6OAC3HH. . . H HO MHC- 
hhk), Koropoe pyccKHfi aeAOBex 
npHBHX. HMeTb O BeAHKOAyiBHH H 
6aarorBopHTeAbHOCTH MaryuixH- 
Mocxbh». ZlyMaA ah oh, mot 
ah npeAnoAOXHTb, hto He mocx- 
bhih, a HeH3BecTH0 noaeMy cah- 
ByuiHe xoaoahhmh h npaxTHHHH- 
MH JXHTeAH HCBCKOA CTOAHHH 
nepBHMH opraHH3yxrr oömecTBO 
MHAOCepAHH, (paXTH'jeCXH npo- 
AOAJxawinee ero acao?

A MOCXBH4H, xajxerca, Tax ao 
CHX nop H He 0C03H3AH, HTO H3- 
MHTbK) o 0eAopc ricTpoBHae Taa- 
3e H Aawe ero npecAOByrofi 
BOAHbefi iny6oH hm npacraAO 
ropAHTbca CoAee, aeM achhhhmh 
h HarpaAaMH hhhx öhbujhx moc- 
kobckhx pyxoBOAHTeaefl, hto 
neT, x hx CTHAy, B ropoAe hh 
yAHUH, HH UJKOAH, HH 6OAbHH- 
UH, HH AeTCKOrO AOMa HMeHH 
Taaaal

Ho neyMcAH ne 6htb TpeTbefi 
)KH3HH AOKTopa Taaaa, h naMHTb 
o HeM yMepaa eme paubiue Tex 
ayBCTB, Ha aATape xOTopux cro- 
peAa ero »hshb?

TeopraA OCWDOB 
(«PoAHHa», 3/89)

HTAJ10FEPMAH0
JUKETbICyHCKAS 

OBYBb
B (pHpMCHHHH Mara3HH 

«HoBHHxa» aAMa-aTHHCKoro 
npOH3BOACTBCHHOrO Toproßo- 
npoMHHJAeHHoro oöyBHoro 
oöbeAHHeHHH «AixeTHcy» Ha 
AHRX HanaxH nocTynaTb b 
npoAaMy MyjxcxHe noxyöo- 
THHKH COBMeCTHOTO np0H3- 
BOACTBa C HTaAbflHCKOH (pHp- 
MOH <Hea xoMexc> (Mh- 
AaH).

KaaaxcraHAH nocraBAfliOT 
HTaAbHHuaM KOixeBeHHoe cnpbe, 
a Te B33MeH — no c^ohm MOAe- 
AHM 3aroTOBKH AAH Bepxa o6y- 
BH. WmH T3K»e H3TOTOBAeHbi KO- 
AOAKH H pa3pa6OTâH pncyHOX 
HH3a nOAOlUBbl. A «COÖHpaiOT» 
noAyöoTHHXH y>xe b AAMa-Are, 
Ha roAOBHOM npeAnpHHTHH 
«ÄJxeTWcy»; noAouiBy xpennr 
MeTOAOM AHTbH Ha TeXHOAOTH- 
necxoM oöopyAoaaHHH 3anaA- 
HO-repMaHCKOH 4>hpmh «Jlec- 
Ma>.

B nxTHaAiiaTOM uexe, rAe «co- 
ÖHpaeTCH» HOBaH oöyBb, y»e 
HecxoAbxo Aer ycneuiHO axc- 
nAyaTHpyxncH ABa «AecMaH- 
CKHX» arperaTa. Ha hhx H3roTaB- 
AHBaxjTCH nonyAHpHue cpeAH 
noKynaTeAefi >xeHcxHe Ty$AH aar 
OTAbixa, HMeHyeMbie xpoccoßxa- 
MH, H JXeHCXHe ACTHHe Ty(J)AH 
THna naHTaAerw. A Ha TeppHTo- 
pHH rOAOBHoro npeAnpHHTHH ax- 
xypaTHO ynaxoBaHHbie b Aepe- 
BHHHblX HlUHKaX OJKHAaXJT CBOe- 
ro MOHTaixa y3AH TpeTbero Ta- 
xoro jxe arperaTa, HeAaBHO npn- 
6biBuiHe H3 <t>PT.

— Ha AHHX AOAJKHbi npHc- 
XaTb ABa npeACT3BHTeAH (pHpMW 
«JleCMa>, Uiecp-MOHTaTKHHKH, H 
TorAa mh npHcrynHM x ycra- 
HOBxe 3Toro arperaTa, — cxa- 
33A AHpeXTOp TOAOBHOrO npeA­
npHHTHH Bepnep ÜHreHAep. — 
Onur MOHTajxa Taxoro oöopy- 
AOBaHHH, y HauiHX cneuHaAH- 
CTOB y>Ke eCTb, h npoH3BOACTBen- 
nyxj nAomaAb aah Hero noAroTo- 
BHAH.

— H TorAa Bbi cMOixeTe yße- 
AHHHTb BbinycK 3T0ft AHTbeBOH 
oöyBH? Wah roTOBHTe hobhA 
cxjpnpH3 noxynaTeAHM?

— C ycraHOBxofi TpeTbero ar- 
peraTa na’ineM BbinycxaTb Myx- 
cxHe yTenAeuHbie noAycanojxxH, 
3arOTOBKH aah xoTopux 6yAyT 
nocraBAHTb Taxxce HTaAbHHUu. 
A 33TCM na AHTbeBOH MCTOA ne- 
peßeAeM KOMHaTHue JxeHcxHe 
TydujH H My>KCKHe noAyöoTHHXH 
coocTBeiiHbix MOAeAeft.

— A Bbinycx HTaAO-repMaHO- 
AJxeTHcyAcxHx, H3BHHHTe 3a Ta- 
xoe uiyTAHBoe Ha3BaHHe, ; noAy- 
öothhok H noAycanoJxex pa3ße 
He yBCAHHHTCH?

— yßbl, 3TO 33BHCHT He OT 
Hac. HTaAbHHUbi nocTaBHT (no 
3aKAK)HenHOMy ceAqac AoroBopy) 
TOAbKO 150 TUCHH nap — HaM 
Ha qeTbipe Mecnua padoTU, Bce- 
ro-TO...

KpOCCOBKH H naHTajKTH, H3TO- 
TOBAeHHbie AHTbeBbIM MeTOAOM 
na «JlecMe», y>xe ne nepßwft roA 
noAb3yx>TCH ycToihiHBUM noxy- 
naTCAbCKHM cnpocoM. A HOBbie 
noAyöoTHHXH? OhH HSRlUHbie, 
AerxHe, BbinycxaxHCH Aßyx mo- 
AeAeü: c npn>KKofi-pe3HHKoA n 
co HJnypxaMH, — xax oniecAHCb 
K HHM iioxynaTCAH?

— Eabh nocTynacT ouepeAnax 
napTHH, xax ona TOTMac ncqeaa- 
eT c npHAanxa. H yro HecMOTpn 
Ha neny — 50 pyÖAeA, — cxa- 
33A AHpexTop Mara3Hiia «Ho- 
BHiixa» Pa<|)a3Ab JXaypanoB.

...3to, kohchho, xopomo, >ito 
Taxan nonyAHpjiocTb. Ho oieHb 
y» MaAO TaxoA oöyan.

HaM, noxynaTeAHM, npnxo- 
AHTCH TOAbKO HaACHTbCH, HTO 
AeAOBbie xOHTaxTH c sapy6e>K- 
HbiMH (plipMaMH BO3paCTyT, AB H 
Mu caMH HayqHMCH, iiaxoneu, 
paöoTaTb ne xy>xe hx.

BAaAHMHp 111THPU,, 
xopp. «tppOHHAUJaipT».

AAMa-ATa.

fHMH B03P01KAEHHH)
MoA Apyr, CBOH npana

MU 0CO3H3AH. 
OcraTbCH xoneiub hcmucm,

3«aA oaho:
B BoAny Hßc c Boath

«BpeMenHO» HsrnaAH, 
H yro AAHTbCH

AOAbiue ne aoajxho. 
riycTb roAoc tboA

yßepeiixee öyaeTl 
Pa6a B ceöe

6e3>xaAOCTHO y6eA!
Ho eCAH B cepAAe

crpaxa He yÖyaeT, 
B nyTH CBoeM

ne craHenib tu CHAbneA.
TepneAH mu necnacTbH

O’ICHb AOATO.
XOTHM1 TOTO,

TTO HaM npHHaAAeJKHT, 
XOTHM >KHTb TaM, 
rAe B actxoA AUMxe BoAra — 
IlycTb necHb otuob,

xax npeJKAc, 3a3BynHTl 
XOTHM HMeTb CBOH AOM,

xax — HauiH AeAu.
H >KHTb COBMeCTHO.

CrpOHTb H TBOpHTb.
OcraBHM B npouiAOM

rpy3 Heß3roA h 6eAu.
JIoAJKHU MU CnpaseAAHBOCTb

BO3pOAHTb.
BepHyTb cBoe —
AaßHo mu B noAHOM npaße.
>Kenaflbe «e ot cutocth

npHUIAO.
O qecTH peMb hact,

a He o CAase.
Xothm, hto6 coAHue npaBAu

BHOBb B3OUJAO.
3aAaia Haina TAaBHan

H3 TA3BHUX, — 
Hto6 Hani h3uk c roAaMH

He nponaA.
H Haina ueAb:
CT3Tb paBHUMH

cpeAb paßHux, 
Hto6 BeTep Hac,

xax nuAb ne pasMeTaA. 
riepeBOA TaTbBHU BACAJIAEBOA

(ppwpHx BOJlbFEP

COBAHHH DM
Bu cAumaAH xorAa-HHÖyAb HäApuBHUH 
co6a«mA nAaq? O hcm He cxaixenib — boh. 
Co6aqbeA cBopu ruiaq, xax noAor aumhuh, 
BHCHUIHA H3A 6e3AK)AH0K) 3CMAeA.
Bu cxaixeTe, hto h npHAyMaA sto 
B IKeAaHHH meMHUlCH HOBH3HU? 
Her, Bee ne Tax... YAyniAHBoe actö 
Menn ouHTb BepnyAO b ahh boühu. 
TopeAH ropoAa. Ccao nuAaAO — 
H 6UAH AaAH OT AUMOB TCMHbl.
CoöpaAH AK)AH cxap6 cboh, hto nonaAO, 
n B Tua yniAH, cnacancb ot boAhu. 
Bua h oahh ocraBAeH HenaAOAro, 
HT06u C KOAXO3HUM CnpaBHTbCH AOÖpOM. 
3axaT caAHACH. A H3 AaAH boataoh 
nopOK) CMyTHÜH AOHOCHACH rpOM.
H 3H3A, HTO ne rpO3a, a KOHOHaAa 
pasHOCHTCH, luaAHHaH, BAanexe. 
ÄO npHÖAHixeHHH ee MHe nano 
ynpHTaTb b<Jb h cxpuTbcn HaAerxe. 
Pa6oraA ao ynaAy. H oAHaxo 
H no3aöuA nacoB oöuhhuh cqer. 
H BApyr 3aBUAa bo Aßope coöaxa. 
TIotom eme onna. TIotom eme. 
CAHAHCb HX TOAOCa B eAHHUH, TpyÖHUH 
HCTomHufi iiAaq, xax nAaq 3a ynoxoA. 
Tot nAaq hobhc HaA yAHuen ÖeknioAHoA — 

MeCAUXaHHUH, neMUCAHMUH TaxoA.
H npeAcraBAHA ceöe, xax, cÖHBinncb b

CBopy, 
OHH CHAeAH, TAHAH na AyHy,
H BUBOAHAH HAaXaAbHHUKHM XOpOM 
HäApUBHO HOTy BepXHKJK) OAHy.
H CAymaA hx. A cepaue ryAKo ÖHAOCb. 
KpnqaA bo TbMy, xoTb hh AyuiH HHrAe: 
<Äx, AiOAH, akjah! Kax sto CAyqHAOCb, 
hto bu Apy3eA ocTaBHAH B 6eAe?» 
Korna BcraßaA paccaeT ceaoA h aumhuA, 
h Ha xycTax bhcca TyMam-xocMan, 
H yea>xaA c nocAeAHexj MauiHHoA 
BAOrOH CBOHM.
H, xax npomaAbHuA naan, 
bocaca MHe neccH boA coöanbeA CBopu. 
Hto craAO c hhmh nocAe, ne cxaixy.
A BOT CO MHOK> CT3AO T3X: C TCX HOp H 
coöannA boA ycAumy — h Aj)O>xy. 
He Bepx) hh b xaxHe h npHMeru.
A bot 3acAumy — caobho BHixy bhobl 
to AaBHee yAyniAHßoe acto.
H CHOaa B JKHAax AeAeneeT xpoBb.

riepeBOA TeHHaAHH BOJIOÄHHA

(Schluß)

Es gilt, optimale Venblnjdun«en 
von Republik- und Unlonswlrt- 
schaftskomplexen zu ermitteln 
und Etappen in der Bewejpunig zur 
wirtschaftlichen Selbständigkeit 
im Rahmen eines einheitlichen 
Unlonsvolkswlrtechaiftök o m p 1 e- 
xes festzulegen. Hier gibt es 
auch objektive Schwierigkeiten 
theoretischer Natur: das Aus­
bleiben wissenschaftlicher Analy­
sen solch eines wichtigen 
Problems wie das des Eigentums. 
Wir reißen damit, sagte M. S. 
Gorbatschow, gleichsam eine neue 
riesige Bodenschicht auf. legen 
den Grundstein für die Wlrt- 
schaiftspolltlk. die es ermöglichen 
wird, die neuen Beziehungen der 
regionalen und der Republlk- 
setbständlgkelt anzupassen.

Den Republiken ein Maximum 
an Rechten gewährend, darf die 
regionale wirtschaftliche Rech­
nungsführung jedoch nicht die 
Vorzüge der von der Föderation 
gewährten Möglichkeiten zunich­
te machen, eine gesamtstaatliche 
(Unlons)politlk aiuf dem Gebiet 
der Finanzen, des Kredits und des 
Geldes zu betreiben. Hier kommt 
es darauf an. deren administrati­
ven Welsunigagrundlagen gegen 
wirtschaftliche auszuwechseln.

Es gilt, gemeinsam nach der 
Lösung komplizierter Fragen zu 
suchen, maßgebliche Unions- und 
Republlkaibeltsgruppen von Fach­
leuten und Wissenschaftlern zu 
bilden, um Fragen der rechtlichen 
und methodischen Absicherung 
alfler Ebenen der auf wirtschaft­
licher Rechnungsführung beruhen­
den Beziehungen zu analysieren. 
Dank dem wind man der Praxis 
der Republik-Arbeitsteilung neue 
Kräfte verleihen, sie vor den 
vielen Deformationen sanieren, 
dank der rationellen Spezialisie­
rung und Integration gewinnen 
können.

Mit der wirtschaftlichem Rech­
nungsführung sowie mit der da­
durch angeregten Initiative der 
Betriebe werden die Stirnfnungen 
und Hoffnungen des Volkes ver­
bunden. Es ist wichtig, sie zu 
rechtfertigen. Das ist die Frage 
der großen Politik, der realen 
Einschaltung des Mechanismus 
der Interessiertheit. der Nut­
zung des ganzen ’ gesammelten 
wissenschaftlichen, Produktions­
und Kaderpotentials auf allen 
Ebenen. Jegliche Hindernisse 
sind dabei unzulässig.

Auf den politischen und recht­
lichen Inhalt der Souveränität 
der Republiken eingehend, beton­

te M. S. Gorbatschow, daß es ei­
ne große Frage mit vielem Hand- 
lungsebenen ist, die ihre Ge­
schichte hat. Die Theorie und 
auch die Praxis müssen alle 
kausalen Zusammenhänge im 
Komplex behandeln, sonst wer­
den sich Illusionen über die We­
ge der Entwicklung der Födera. 
tlon herausbilden, die nur auf 
Emotionen gründen.

Die Plattform der KPdSU be­
rücksichtigt all diese Besonder­
heiten. Indem sie die Prinzipien 
der Vervollkommnung unserer 
Föderation formuliert. Es gilt, 
das gesamte Potential der Födera­
tion zu erschließen. In ihrem 
Rahmen kann die Souveränität 
der Republiken die weitgehend­
sten, Möglichkeiten' In allen 
Richtungen erhalten.

M. S. Gorbatschow schenkte 
große Aufmerksamkeit dem Fra­
gen der weiteren Demokratisie­
rung des Parteilebens, der Glas­
nost und der Vervollkommnung 
der Methoden der Parteileitung. 
Es wurde unterstrichen, daß die 
Erfolge auf den Wegen der Um­
gestaltung nur bei der Einheit 
der Parteireihen, Konsolidierung 
aller gesunden Kräfte der Ge­
sellschaft erzielt werden kön­
nen. In der die Partei die inte­
grierende Rolle spielen muß. 
Das Ist besonders wichtig In der 
gegenwärtigen Etappe, unter­
strich M. S. Gorbatschow, wo im 
Lande eine tiefgreifende Umge­
staltung der Ökonomik sowie 
grundlegende Veränderungen In 
verschiedenen Bereichen des ge­
sellschaftlichen und politischen 
Lebens vor sich gehen und sich 
die Probleme der nationalen Ent­
wicklung und der zwlschenna- 
tlonalen Beziehungen verschärft 
haben. Es wäre ein großer histo­
rischer Fehler, solch einen mäch­
tigen politischen Mechanismus 
wie die KPdSU zu schwächen. 
In dieser Hinsicht wäre die Idee 
des Föderalismus im Partelanf- 
bau 'für die Einheit der Partei 
unheilvoll.

Zugleich ruft die Notwendig­
keit keine Zweifel hervor, den 
Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken größere Selb­
ständigkeit bei der Lösung der 
akuten Fragen' des Innenparteili­
chen Lobens zai gewähren. Eine 
wichtige Rolle bei der Steige­
rung der Autorität der Kommu­
nistischen1 Parteien der Ostseere­
publiken können die auf der kol­
lektiven Grundlage ausgearbei­
teten Aktionsprogramme spielen, 
die sowohl die realen Beriiürfnis- 
se der Lösung der herangereif­
ten Probleme der nationalen Ent­
wicklung als auch exakte Positio­

nen in den prinzipiellen Fragen 
der Festigung der UdSSR als ei­
nes föderativen sozialistischen 
Staates und der konsolidierenden 
Rolle der KPdSU darin enthalten 
würden.

Eine wichtige Aufgabe, un­
terstrich M. S. Gorbatschow, Ist 
die Festigung der Zusammenar­
beit der Sowjetrepubliken auf der 
Grundlage der konsequentem 
Realisierung des verfassungsmä­
ßigen Prinzips der Gleichberech­
tigung der Völker und der 
Gleichberechtigung der Men­
schen, ganz egal, wo sie leben. 
Jegliche Versuche, die Rechte der 
Bürger nach nationalem Merk­
mal zu schmälern, müssen als 
den Prinzipien der sowjetischen 
Staatlichkeit und des Humanis­
mus zuiwlderlaufende gewertet 
werden.

Auf die verantwortungsvolle 
Rolle der Massenmedien einge­
hend. sagte M. S. Gorbatschow, 
es sei notwendig, das Thema der 
Arbeit In die Spalten der Presse 
zunückzubrIngen, und über Ar­
beitsmenschen zu schreiben und 
in Ihrem Bewußtsein das Ver­
ständnis dessen zu verankern, 
daß alle guten Ergebnisse der 
Umgestaltung letzten Endes mit 
der schöpferischen, angespannten 
und engagierten Arbeit eines Je­
den verbunden sind. Von den 
Redaktionen der Zeitungen und 
Zeitschriften, des Rundfunks und 
des Fernsehens werden heute 
Ausgewogenheit und Wahrheit, 
kritische Analyse und Konstruk­
tivitätgefordert. Sie müssen auch 
die persönliche Rolle des Jouma. 
listen sowie die Verantwor­
tung seiner Bürgenposition stei­
gern. Die Partelkomitees müssen 
über ein System der tagtäglichen 
Kontakte und der Arbeit mit 
den Journalisten und Leitern der 
Massenmedien verfügen. Sie kann 
nicht Jemandem übertragen wer­
den — das ist die Sache der un­
mittelbaren Partei- und Staats­
leitung.

IM. S. Gorbatschow unterstrich, 
daß die Leitung der Republiken 
auch künftig Unterstützung und 
Vertrauen des ZK der KPdSU in 
den Angelegenheiten finden wird, 
die im Rahmen der Umgestal­
tung verlaufen und den Belan­
gen und Hoffnungen der Werktä­
tigen dieser Republiken und des 
ganzen Landes entsprechen.

Am Treffen nahmen teil: 
W. A. Medwedew. Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU sowie G. P. Rasu- 
mowöki, Mltgliedskandldat des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU.

JTASS)

Oberster Sowjet und Probleme
unserer Wirtschaft

Wie die negativen Tendenzen 
bei der Entwicklung der so­
wjetischen Wirtschaft umzukeh- 
ren sind und eine Grundlage für 
ihr stabiles Funktionieren in der 
Zukunft zu schaffen ist, ist eine 
den wichtigsten Fragen der bevor­
stehenden zweiten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
die am 25. September im Mos­
kauer Kreml eröffnet wird. Aber 
bereits eine Woche früher, 
nehmen die Komitees des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und sei­
ner beiden Kammern, des Uni­
ons- und des Nationalitätenso­
wjets. ihre 'Arbeit auf.

Den Abgeordneten des sowjeti­
schen Parlaments steht bevor, ei­
ne ganze Reihe von wichtigen 
Dokumenten in der Sphäre der 
Wirtschaft zu bestätigen, die von 
der Regierung des Landes vor­
gelegt worden sind. Darunter sind 
die Entwürfe des Staats- und1 
des Staatshaushaltsplanes für das 
Jahr 1990, die in bezug auf die 
Maßstäbe der verfolgten Ziele 
und der Methoden, sie zu errei­
chen, durch außerordentlichen 
Charakter geprägi sind. So soll 
lediglich Innerhalb eines Jah­
res das Haushaltsdefizit auf die 
Hälfte, von 120 Milliarden in 
diesem Jahr auf 60 Milliarden im 
kommenden, abgebaut wenden. 
Dies Ist aber nur durch eine har­
te Finanzpolitik und eine drasti­

sche Einschränkung vieler Aus­
gaben möglich.

Die Landesregierung plant ei­
ne beträchtliche, 6,7 Prozent, 
Vergrößerung der Produktion 
von Konsumgütern bei einem 
bescheideneren Wachstum (durch­
schnittlich 0,5 Prozent) der Pro­
duktion von Produktionsmitteln. 
Sehr drastisch, fast um 30 Pro­
zent. werden die staatlichen In­
vestitionen. in die Produktions­
sphäre reduziert. Vorgesehen Ist 
ferner die Schaffung eines Wert­
papiermarktes in der UdSSR.

Der Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR Akademie m 11 g 11 e d 
L. Abalkin betrachtet als die 
wichtigsten Elemente des Staats­
plans und des Haushaltsplanes 
die finanzielle Sanierung und die 
soziale Umorientierung der Wirt­
schaft. Nach seiner Auffassung 
könnten die vorgeschlagenen Ent­
würfe In der Gesellschaft gerade 
wegen Ihrer Ungewöhnlichkeit 
und Härte eine unterschiedliche 
Reaktion auslösen.

Die Diskussion dazu hat übri­
gens bereits begonnen. So hat 
Akademiemitglied A. Aganbegjan 
in der Jüngsten Ausgabe des 
..Prawi'telstwenny Westnlk" sei­
ne Zweifel hinsichtlich der 
Zweckmäßigkeit einer so drasti­
schen Reduzierung der Investitio­
nen in die Industrie, insbesonde­

re in den Brennstoff- und Ener- 
giekomplex sowie In die Hütten­
industrie. geäußert.

Die Entwürfe des Staats- und 
des Haushaltsplanes für das Jahr 
1990 sind mit einem ganzen Pa­
ket von Gesetzentwürfen aufs 
engste verknüpft, die ebenfalls 
der Herbsttagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR zur Erörte­
rung vor gelegt werden sollen. 
Der wichtigste davon ist wohl 
das Dokument, das eine Umge­
staltung der Eigentumsbezie­
hungen. die gesetzliche Veran­
kerung der Vielfalt ihrer Formen 
und die Bestimmung der Unter­
schiede zwischen dem 'Eigentum 
des Bundes, der Republiken und 
dem örtlichen Eigentum vor­
sieht.

Unter den anderen Dokumen­
ten. die dem Parlament vorgelegt 
werden, sind die Entwürfe der 
Gesetze über den Beden und die 
Bodennutzung. die Pacht, das 
einheitliche Steuersystem. die 
allgemeinen Grundlagen der ört­
lichen Selbstverwaltung und der 
örtlichen Wirtschaft. Zusammen 
mit den Gesetzen über Banken. 
Aktiengesellschaften und antlmo- 
nopoliitlsche Gesetze sind sie be­
rufen. zur Rechtsgrundlage einer 
neuen großen Phase der ökono­
mischen Reform in der Sowjet­
union zu werden.

(TASS)

repMâH APHTOJlb/J

* * *

He rpeeT coAime AOÖpuMH AynaMH. 
Ha neöe Her npeAyTpenHeA 3Be3AU. 
BoQMOJKHO, KAHM3T CT3A APyrHM C F0A3MH. 
A MoixeT, cepAUe, nocTapeAo tu?
Kopone ahh. H ocenb ÖAHixe, ÖAHixe... 
OrMepen nyrb, He <5ah3ox, ne AaAex. 
H coAHiia Ayn h toamco tbm yBuixy, 
rAe AOÖpoToA oh na ccpAUe mho Aer. 
A HOiHb AAHHHa... MCAOAHCsA HCJKAaHHOA 
onHTb MHe B cepAiie naMHTb nocTyniiT. 
BcnAHBaxJT ahh h toau H3 TyMana. 
Hto b cepAiie jkiibo, to BcerAa 3BynHT. 
H cepAAe BHOBb TOCKycT no paccBeTy. 
H x MecTy a6Actbhh TopomiTCH, cnemirr. 
EpnjiymHA AeHb (j’opMycT no aaaery

H 3THM AHCM HO-CBOCMy BepmHT.
C roABMH MHp AOÖpee oraiicT, xpaiue. 
H öyACT )KH3Mb COBCCM ApyroA TOTAa. 
Jlumb TOAbxo 6 MnpnuM 6uao neöo name 
H B HO'ib He xaneT >kh3hh xpacora

riepeBOA TaTLHHU BACAJ1AEBOR

nonPABKA
B npHAOiKeiiHH iia pyccxoM tnuxe M 14 

(«4>poHi<Awa4)T» JÄ 153 ot 10 aßrycTa 
1989 r.) B noA6opxe «I1093Hfl> AonymeHa 
ornHÖxa. CTHxoTBopeHHe «OcHHa*  B nepeBO- 
ae PoöepTa JleAiioncHa ripnnaAaoKnr ne Tep- 
Many ApHroAbAy, xax naneuaTano, a Boabac- 
Mapy TepATy. PcAaxiiH« npHHOCHT cboh «3- 
anneiiHH no9Ty BoauAeMapy TepATy h ero 
nepeBOAHHKy PoÖcpTy JleAnoHeny.

Ausländische 
Agrarmaschinen

für die UdSSR
Ecke Verkaufsausstellung von 

ausländischen Landmaschinen und 
anderen Ausrüstungen für die 
Landwirtschaft, zu der Organisa­
tionen und Firmen vieler soziali­
stischer und kapitalistischer Län­
der eingeladen sind, wird im 
Zeitraum vom Oktober bis Novern, 
iber In der sowjetischen Haupt­
stadt äbgehalten.

iDas teilte der erste Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Mlnl- 
sternats der UdSSR. W. Nikitin, 
mit. Er erklärte, daß die Ausstel­
lung organisiert wind, damit die 
sowjetischen landwirtschaftlichen 
Betriebe, die zum ersten Mal für 
den Verkauf eines Teils von Hoch- 
qualltätsgetreide und Olkörnern 
an den Staat konvertierbare 
Währung bekommen, Ihr Geld 
mit Nutzen ausgeben können. Sei 
ner Meinung nach werden diese 
Betriebe bereits in diesem Jahr 
für Ihre Erzeugnisse 400—700 
Millionen Valutarubel bekom­
men. Es hat bereits ein Treffen 
mit Vertretern von ausländ Ische n 
Firmen. Stattgefunden, auf dem 
Fragen der Anteilnahme an der 
Ausstellung besprochen worden 
sind.

Nach holländischer Technologie
Das erste, was bei der Kartoffelernte im Sowchos „Ledowo", Rayon 

Kaschira, Gebiet Moskau, auffällt, ist das Fehlen der Menschen auf dem 
Feld. Sie bedienen nur die Kombines. Die Maschine erntet Kartoffeln schon 
beim ersten Einsatz lOOprozentig. Und das auf unseren Feldern. Allerdings 
nach holländischer Technologie, mit ausländischer Technik. Man erhält 300 

Dezitonnen Kartoffeln je Hektar.
1988 waren im Sowchos 410 Hektar mit Kartoffeln bestellt. Für die An­

wendung holländischer Technologie wurden 25 Hektar eingeräumt. Die 
großartigen Ergebnisse veranlaßten die Kartoffelbauer, dafür 375 Hektar 
einzuräumen. Den Rest übernahm das Forschungsinstitut für Kartoffelanbau.

Unser Bild: Der Mechanisator Anatoli Lunkin äußerte als erster den 
Wunsch, mit ausländischer Technik zu arbeiten.

Foto: TASS
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Musik und Kunst aus Österreich
Wir hoffen

auf Gerechtigkeit
In den deutschsprachigen Zei­

tungen wird in den letzten Jahren 
sehr viel über die gerechte For­
derung der Sowjetdeutschen nach 
der Wiederherstellung der 
ASSRdWD geschrieben. In die­
sen Diskussionen kommen ver­
schiedene Meinungen zum Aus­
druck. Einige sind In Ihrer egoi­
stischen Einstellung Gegner der 
positiven Lösung unserer natio­
nalen Frage und gehen vom 
Standpunkt aus. daß die Autono­
mie der SSRdWD nach der 
langen Zeitspanne von 48 Jahren 
nicht mehr nötig sei. Solche Men­
schen sehen nicht in die Zukunft 
des 2 Millionen sowjetdeutschen 
Volkes. Sollte aber das Problem 
der Wiederherstellung der 
ASSRdWD auf dem Plenum des 
ZK eine negative Lösung finden, 
dann sind wir In einigen Jahren 
in Sprache und Kultur völlig rui­
niert. Deshalb bin Ich voll und 
ganz für die Wiederherstellung 
unserer Republik. Wenn auch ei­
nige sagen, wir brauchen keine 
mehr, wir ziehen sowieso nicht 
dorthin ustw., benötigen wir un­
sere Autonomie für unsere weite­
re Existenz und Entwicklung. 
Gleichzeitig wäre die Wiederge­
burt unserer Republik die voll­
ständige Rehabilitierung aller So- 
w Jetdeutsch en nach all den unge­
rechten Beschuldigungen.

Friedrich WEIBERT
Kriwoi Rog

Ist das Auswandern 

ein Ausweg?
In der ..Freundschaft” Nr. 123 

beschuldigte mich Hilda Schwab, 
daß ich oft gegen die Auswande­
rung in die BRD schreibe. Ja, 
ich bin dagegen, denn ich hatte 
Ähnliches — das Verschleppen 
In die Fremde — schon in mei­
ner Jugend erlebt. Ich kann heute 
nicht begreifen, wozu man frei­
willig in die Fremde zieht, wo 
man uns nicht erwartet?

Mit den „Aussiedlern” habe 
ich nichts als Mitleid. Da wäre

eine meiner Jugendfreundinnen. 
Wir sind in einem Dorf aufge­
wachsen und begannen irt einer 
Kolchosbrigade zu arbeiten, ha­
ben dann in Polen unsere Väter 
und unsere Burschen für immer 
verloren, darum sind wir beide 
heute alleinstehend. Auch mein 
Bruder Ist verschollen. Wie kann 
ich denn heute nicht gegen den 
Kapitalismus auftreten? Dort hat 
man uns nur als Sklaven, als Ar­
beitskräfte angesehen. Das kann 
man nie vergessen und nie ver­
zeihen. 'Ein solches Verhalten 
verspüren auch viele ,.Spätheim­
kehrer”, die in den Westen ge­
hen. Meine Freundin schreibt im­
mer traurigere Briefe. Sie meint, 
wenn sie es nochmal wagen soll­
te, so würde sie es nie tun. Ja, 
lieber hätten diese Leute ihre 
Kräfte hier für die Wiederher­
stellung der ASSRdWD einge­
setzt. Ich hoffe, unsere engere 
Heimat an der Wolga wird uns 
doch noch zurückgegefben. Bel 
uns in Slawgorod wurde am 4. 
Juni die Rayongesellschaft .,Wie­
dergeburt'* mit Viktor Stahl an 
der Spitze gegründet, die am er­
sten Juli ein großes Fest für uns 
Arbeitsfrontier organisierte. Es 
kamen über 400 Personen zu­
sammen aus dem ganzen Rayon. 
Das Stadtpartelkomitee übernahm 
die Finanzierung. Alle Gäste 
wunden mit Blumen und Begrü­
ßungskarten empfangen. Hier hör­
ten wir viele deutsche Volkslie­
der. die von drei Lalenkollektl- 
ven vorgetragen wurden. Die Ar­
beitsfrontier hatten hier ein sol­
ches iFest zum ersten Mal erlebt, 
und unser Vorstand versprach 
uns. zu Jedem 9. Mal ein ähnli­
ches Treffen zu veranstalten. Wo­
zu berichte ich ausführlich dar­
über? Einzig und allein, um zu 
bekräftigen: Wir können hier In 
unserer Heimat uns unser Leben 
selbst erleichtern und allmählich 
unsere engere Staatlichkeit er­
kämpfen und aufbauen, ohne In 
die Fremde zu ziehen. Unlängst 
sprach sich ein Altaler Schrift­
steller in unserem Regionpartei­
komitee In Slawgorod für einen 
Kulturpalast für die Deutschen 
aus. Aifch ich begrüße diesen Vor­
schlag; als Rentnerin würde ich 
da nach Kräften mithelfen.

Maria MALSAM’ 
Slawgorod

SM&rö luörolij

(Schluß)
erlebbar in Alma-Ata

Das Alma-Ataer Publikum er­
wartete mit Ungeduld die beiden 
Komertabende. die von den oben 
bereits erwähnten Muslkkollek- 
ttven gestaltet wurden. Alexand­
ra Pedarnlg. Margrit und Walter 
Seebacher. Gregor Leutsohacher, 
Magrlt und Christlon Köll hießen 
die sechs jungen Leute, die in 
Tiroler Volkstrachten die Volks­
musik ihres Heimatgebietes vor­
stellten. Sie sind kein professio­
nelles Kollektiv, sondern spie­
len in Ihrer Freizeit auf Klarlnet. 
te, Harfe, Gitarre, Kontrabaß und 
chromatischen und dladonlschen 
Hackbrettern in ihrer Heimat auf 
Musäkantentreffen und zum Volks­
tanz auf.

Das Wiener Solisten-Quartett 
mit Wolfgang Göllner, Karin 
Trinker. Gerd Medltz und Peter- 
Martin Illavsky erbrachte mit 
seinem Auftritt unter anderem 
wieder einmal den Beweis, daß 
ganz gleich an welchem Ort auf 
der Welt, mag er noch so weit 
entfernt von Wien sein, niemand 
dem Zauber einer Walzermelodie 
entflieht. Über ihr Anliegen wäh­
rend dieser Reise befragt, lau­
tet die kurze Antwort der Mu­
sikanten: „dem hiesigen Publi­
kum Wiener Musik bringen.”

Ungewöhnlich reich ist das An­
gebot an technischen. Foto- und 
Kunstausstellungen seitens der 
Gäste. Die zahlreichen kleinen 
Ausstellungen machen es dem 
Besucher leicht, sich einem Über­
blick über verschiedene Seiten 
des Lebens in Österreich zu ver­
schaffen. Auf dem Territorium 
der Volkswirtschaftsausstellung 
hat gegenwärtig die Exposition 
„U-Bahn- und U-<Bahnbau In 
Wien” Ihre Pforten geöffnet. Im 
Zentralen Pionier- und Schüler- 
palast sind Schüler Zeichnungen 
aus der Steiermark zu sehen. Im 
Zentralmuseum der Kasachischen 
SSR wunden die Foto- und Pla­
katexposition „Tirol”, die Aus­
stellungen „Oberösterreich im 
Bild” und „Moderne Skulpturen 
aus Tirol” zu sehen. Der frei­
schaffende Bildhauer Peter Sa- 
xer. der die Axisstellungen beglei­
tete und selbst zwei Werke de­
monstriert. äußerte sich sehr po­
sitiv über seine Eindrücke von

Kasachstan, die nach seinen Wor­
ten ganz sicher In seiner Artbelt 
ihren Niederschlag und ' ’ 
Freundeskreis reges 
finden werden.

Aber, man höre und 
damit ist die Aufzählung der im 
Rahmen der Österreich-Tage er­
öffneten Expositionen noch nicht 
abgeschlossen Im Kastejew- 
Kunstmuseum der Kasachischen 
SSR erwarten die Fotoausstel- 
lung ,,Jugendstil in Wien”, die 
Ausstellung des Marchfelder 
Kunstkreises (Grafiken, Fotos 
und kunsthandwerkliche Arbeiten 
aus Niederösterreich) und die 
Exposition ..Grafik aus Wien” auf 
Besucher. Über ausgewählte 
Expositionen werden wir unsere 
Leser zu einem späteren Zeit­
punkt informieren.

Heute wenden die Mitglieder 
der österreichischen Delegation, 
die Künstler und Mitglieder der 
Sondertouristengruppe nun in 
Zellnograd Im Palast der Neu­
landerschließer begrüßt. Sowohl 
in Alma-Ata als auch In Zellno­
grad wurde für die Gäste ein 
sehr umfangreiches Programm or­
ganisiert, zu dem Speziallsten- 
gespräche auf dem Gebiet des 
Bauwesens und der 
schäft, Betriebs- und 
beslchtlgungen sowie 
verschiedensten Art 
Dieses reichhaltige,

auch im 
Interesse

staune.

Landwlrt- 
Hochschul- 
Treffen der 

gehörten, 
vielseitige

Dem „weißen Tod“ zu Leibe rücken

üiitefflmßimjiKrJüifeäita

(1. Folge)

Drum werden wir gesund 
Nach Saratow hinkommen, 

Dieweil wir schon den Weg 
Nach Schlüsselburg3 genommen. 
Ach, Himmel, hilf uns bald 
Von dieser Wasser-Qual! 
Wir fuhren auch gar bald, 
Gar hoch und tiefe Tal.

Und viele blieben tot: 
Die Kinderlein voraus. 
Die litten große Not.

Da kamen wir zur Stadt.
Wo wieder Schiffe lagen; 
Hier wollten wir uns nun 
Vor Kälte schon beklagen. 
Allein, was war zu tun. 
Man mußt’ zur Bark hinein. 
Dieweil noch kein' Quartier’ 
Vor uns bestimmet sei’n.

Allein noch wenig Trost, 
Wir mußten weiter reisen, 
Bis daß wir bei der Stadt 
Passierten durch die Schleusen. 
Da kam'n wir endlich hin 
Zur Stadt, hieß Nowgorod. 
Hier spielte abermal 
Mein Geldsack ein Bankrott.

Da rief ein Jeder nun: 
Wie tut man fixieren!4 
Doch halt, das Wasser Wird 
Ln einigen Nächten frieren. 
Und wie denn auch geschah — 
Zu Torschhof5, hieß der Ort. 
Drum schreibe Ich anjetzt 
Hier meine letzte Wort'.

Nun hört ich: dreißig Werst 
Wird man zu Schiff noch gehen; 
Darm wird man uns zu Land 
Bald auf die Wagen sehen, 
Da wird denn alle Nacht, 
Stets kommen 4ns Quartier. 
Nun, dacht Ich bei mir selbst. 
Dies Reisen freuet mir.

Doch halt! Es fällt mir ein. 
Schon wieder .was zu schreiben. 
Und will mit diesem Reim 
Mir meine Zeit vertreiben.
Wir kamen allesamt
Mit einer Bittschrift ein, 
Daß wir doch im Quartier 
Zum Winter möchten sein.

Allein, potz sapperment!
Ich hab’es wahrgenommen:
Ich bin bei Tage nicht 
Zu einem Sitz gekommen.
Da hieß es: ..Laufe nur
Und geh beim Wagen her!” 
Dies waren harte Wort' 
Und ’s fiel mir herzlich schwer.

Und wann den ganzen Tag 
Wir denn recht müd’ gegangen 
Und hatten zu Quartier 
Ein sehnliches Verlangen, 
Dieweil mein matter Leib 
Vor Kält’ und Hungersnot 
Sich gerne ruhen wollt’ 
Und sättigen mit Brot.

Da dieses hieß: Ja, 
Man soll uns einquartieren, — 
Dieweil ein Jeder glaubt'. 
Er würde bald erfrieren, 
Transportierte man uns gleich 
Ja in die Dörfer ein, 
Wo wir auch dazumal 
Gleich elnquartlert sein.

Wir mußten vierzehn Tag’ 
Belm Wagen patrollleren 
Und Weiber mit Pakasch 
Zu Lande transportieren. 
Hier wurden viele krank,

Da loh nun diese Zeit 
Sehr vieles ausgestanden, 
Dennoch nicht böse ward, 
Mit Schelten. Fluch und Banden; 
Obschon mein neu Quartier 
Sehr traurig tät aussehen, 
Doch mußt ich mit Geduld 
Dies alles Überstehen.

3) Schlüsselburg war ein Städtchen am lin­
ken Ufer der Newa, wo diese den Ladogasee 
verläßt. Durch Schlüsselburg, dann durch 
den Schlüsselburger Kanal (,,durch die 
Schleusen”) reisten die Ankömmlinge bis zur 
Stadt Nowgorod am Ilmen-See, dann zu Land 
nach Torshok, gelegen an der Twenza. einem 
Nebenflüßchen der Wolga.

Dieweil ich mich erfreut. 
Die Russen anzuschauen.
Sah mit Bewunderung, 
Wie sie ihr Land 'bebauen. 
Das wird nicht recht gepflügt, 
Nicht ordentlich besät, 
Und wenn die Früchte reif. 
Von Herzen schlecht gemäht.

4) D. h. fexderen — quälen; foppen 
5) Richtig: Torshok.

Unsere Anschrift:

KasaxcKaa CCP, 
480044, Ajimb-Atb 

yn. M. ropbKoro, 50 
4-fi 3TB >K

Programm gab den Gästen Ein­
sicht in die verschiedensten Sphä­
ren unseres Lebens. Nur eines 
war wie es scheint mehr oder we­
rtiger dem Zufall überlassen — 
die hautnahen Kontakte zu Bür­
gern unserer Republik, ganz 
persönliche Gespräche und Tref­
fen, die sich sowohl die Gäste 
aus Österreich — das brachten 
sie wiederholt zum Ausdruck — 
als auch wir uns sehr erhofften und 
wünschten. Sicher bringt das für 
die Organisatoren neue Probleme 
mit sich, aber in dieser Hin­
sicht müssen ähnliche Veranstal­
tungen unbedingt noch an Brei­
te gewinnen, zumal In Kasach­
stan eine gute Sprachbasis für 
diese Kontakte besteht.

Dieses Bedürfnis zeugt in al­
lererster Linie davon, daß eine 
Zelt herangereift ist, in der die­
se Beziehungen lebensnotwendig 
und für breite Schichten von 
großem Interesse sind. In diesem 
Sinne verlief der Aufenthalt der 
Gäste aus Österreich mit sehr 
großem Erfolg und das Publikum 
der Hauptstadt erwartet weitere 
Treffen dieser Art.

Birgit UTZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft”
Unser Bild:
Das Wiener Solisten-Quartett 

.Noricum".
Fotos: Juri Weidmann

Da nun auf manches Land 
Ja wirklich reicher Segen. 
Well hier an dem Verstand 
Der Bauer sehr verlegen: 
Denn nehmen sie ein Pferd 
Mit ein klein Wägelein 
.Und legen's auf ein Häuf; 
Das muß die Scheuer sein.

Der Regen, Wind und Schnee, — 
Der muß nun Ordnung halten. 
Hans Rußsemann sitzt im Haus 
Tut weiter nichts verwalten, 
Bis daß die größte Not 
Und Ihn der Hunger treibt. 
Nun spricht er: „Matschka, komm, 
Hol', was noch übrig bleibt.”

Dann nimmt er dldkes Holz, 
Fängt grausam an zu schlagen? 
Ja wenn ich’s angesehen 
Ich tue bald verzagen, 
Daß so ein Unverstand 
Und reicher Segen war.
Vor Faulheit stinkt der Ruß, 
iDös ist Ja hell unf kflar.'

Sonst Rußlands Gegenden, 
So Ich bisher gesehen. 
An Holz und Wies' und Feld 
Kann alle Zelt bestehen.
Nur daß es von Natur 
Den Winter Ist bekannt; 
.Wer wenig auf dem Leib. 
Dem friert auch Fuß und Hand.

'Nun hab ich in der Künz' 
Des Landes vongenommen; 
Jetzt will Ich auf die Tracht 
Und Lebensarten kommen. 
Dieweil ich Wintenzelt! 
Hab' alles angesehen;
Es ist recht in der Tat 
Und wirklich so geschehen.

Als ich das erste Mal 
In mein Quartier getreten. 
Da hört ich Ja den Ruß 
Stark seufzen, stöhnen, beten. 
Und waren Jung und aflt 
Von Herzen sehr betrübt. 
Weil man den Kolonist 
Ihm ins Quartiere gibt.
Und Batschka sein Gestalt 
War böse anzuschauen; 
iSeim haarigen Gesicht, 
Dem tät Ich gar nicht trauen. 
'Er ging fast völlig nackt — 
Im bloßen Heond' allein. 
Und Matschka mußt' mit ihm 
Stets auf dem Ofen sein.

Ich guckt Ins Ofenloch, 
Well oben alle lagen; 
Sie wollten mich bald all 
Mit Faust und Finger schlagen. 
Doch mit dem großen Bart,® 
Der kam vorher hinein 
Wo Batschka, Matschka auch 
Bald nachgefolget sein.
Doch well es Morgen war, 
Und ich vom Schlafe kam, 
Sah ich den Russetmann' 
Wie auch die Baba an. 
Ich dachte bei mir selbst} 
,jWas soll denn das bedeuten? 
Die gehen Ja bloß im Hemd. 
Und das vor allen Leuten!0
Doch hatten groß und klein 
Die Spindel in der Hand 
Und nach der Ofenplatt' 
Sich alle zugewandt. 
Ich hatte nun die Stub' 
Vor mir allein zu sehen: 
Nur Hühner, Schwein’ und Schaf 
Davor könnt ich kaum gehen.
6) Wahrscheinlich ein Dorfbeamter. 

(Fortsetzung folgt)

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-09, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions- 
Sekretär — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04;
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 33-43-84; 33-33-71; Leser 
brlefe r- 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Obersetzungsbüro 

— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 

lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.

Alte Kunst 
bleibt jung

Die Kunst der Gobellnferti- 
gung wurzelt in der grauen Ver­
gangenheit, doch die farbenrei­
chen Bildteppiche sind auch heu­
te sehr gefragt und kommen 
nicht aus der Mode.

Die Gobelins der Meister aus 
Ust-Kamenogorsk konkurrieren 
erfolgreich mit denen der Lenin­
grader Künstler, die von den letz­
teren dem Stadtmuseum ge­
schenkt worden sind. Davon 
können sich die Stadtbewohner 
während der Ausstellungen über­
zeugen, die unter freiem Himmel 
im Stadtpark verläuft.

Einer besonderen Beliebtheit 
erfreuen sich die Gobelins von 
S. Stschupljak und L. Surtajewa, 
deren einige auch Im Ethnogra­
phischen Museum der Stadt aus­
gestellt sind

Das Problem der Rauschgift­
sucht Ist für unser Land und für 
die Sowjetmenschen nicht mehr 
neu. Die Reihen der Süchtigen 
erweitern und vermehren sich 
nicht nur. sondern verjüngen 
sich auch. Bekanntlich werden 
In unserem Lande keine Rausch­
gifte für den Verkauf produziert. 
Die gibt es natürlich nur In Poli­
kliniken, Krankenhäusern und an­
deren Kureinrichtungen. Sie 
werden Jedoch ausschließlich zu 
Heilzwecken angewandt. Hier 
sei mir jedoch die Frage er­
laubt, wo denn die süchtig ge­
wordenen Menschen diese lebens­
gefährlichen Rauschgifte herneh­
men?

Einer dieser Orte ist das Tschu- 
Tal.

Der Vorsitzende des Rayon- 
exekuttvkomltees Tschu Ana toi 
Pedora erzählte mir folgendes:

„Hanf wächst 'bei uns auf 
24 663 Hektar. Es Ist sehr schwer 
dagegen anzukämpfen. Herbizi­
de können ihm nichts antun. Die 
Flächen in Brand stecken? Da­
mit wären zugleich auch die Heu­
schläge hin. Sollte man sie um­
ackern. würde der Hanf nur noch 
üppiger gedeihen, denn dann 
käme sein Samen in guten Bo­
den, und die Saaten wären aus­
gezeichnet, besser als zuvor. 
Freilich könnte man die Fläohen 
fünf- bis siebenmal umackern. 
Doch wer gibt uns so viel Tech­
nik und den vielen Kraftstoff da­
zu?” Hilflos breitete er seine Ar­
me aus.

Und wenn gegen das Obel 
nicht angekämpft wird, so 
schlagen die Wellen hoch. Bel 
Süchtigen wie auch bei denen, 
die sich durch Verkauf von aus 
wildwachsendem Hanf gewon­
nenen Rauschgiften ein leichtes 
Leben sichern wollen. Nicht von 
ungefähr heißt es. daß in die 
Hölle Fahrende sich Gefährten 
suchen. Menschen, die hier fest­
genommen werden, kommen aus 
Moskau und Leningrad, aus den 
Regionen Krasnodar und Krasno­
jarsk, aus Kirgisien, Dshambul, 
Alma-Ata und Tschlmkent, Kara­
ganda, Taschkent, Duschanbe . 
Das ist bei weitem nächt das vol­
le Verzeichnis der Städte, aus 
denen Menschen nach diesem 
Gift kommen.

„Jährlich werden 115 bis 220 
Personen festgenommen, die die­
se Gegend wegen des wildwach­
senden Hanfs aufsuchen”, sagt 
der Leiter des Kriminalamtes. 
Milizhauptmann der Rayonabtei­
lung für Inneres Marat Nildlba- 
Jew. „Wir beschlagnahmen bis 
300 und 370 Kilogramm Bläter 
und Samen wildwachsenden Han­
fes.”

In diesem Jahr haben1 die Mit­
arbeiter der Rayonabteilung 
Iwan Chlzko, Shanabal Usenba- 
Jew, Bachyt Abduaklmow und 
andere bereits 50 Personen fest- 
genommen, die Dutzende Kilo­
gramm des Narkotikums mit 
sich führten. So wunden bei Ti­
mofejew, Inarkljew und Tretja­
kow 29 Kilogramm Blätter und 
ein Stutzen mit Patronen konfis­
ziert. Mit dem wollten sie sich 
schützen, wenn man sie über­
raschen würde. Zum Glück ka­
men sie nicht dazu.

Der Einwohner des Sowchos 
.,Aiga’' ’ M’uratchan Butabajew 
sammelte, trocknete und verkauf-

te die Trocken blätter des Rausch­
giftes für 10 Rubel das Glas. Da­
bei faßte es kaum 100 Gramm. 
Und wo versteckte er das Zeug? 
Er wußte Ja ganz gut. daß man 
für das Auf bewahren strafrecht­
lich belangt wird. Deshalb fand 
er ein ganz sicheres Versteck: 
Das mit Gras bewachsene ver­
nachlässigte Grab seiner Mutter. 
Kann man sich denn etwas 
Schändlicheres ausdenken?

Das Volksgericht von Tschu 
hat diesen Mann zu zweieinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilt

...Drei Junge Radfahrer verlie­
ßen eines Abends die Stadt Tok- 
mak in Kirgisien. Die Nacht hin­
durch traten sie fleißig auf Pe- 
dalâe und waren am Morgen be­
reits im Tschu-Tal angelangt. 
Sie hatten nur je anderthalb Ki­
logramm in ihren Rucksäcken, 
als sie festgenommen wurden.

Das waren die 17J ährlgen Vik­
tor Agurenko und Georgi Gawri­
low, sowie der 15 Jährige Wanja 
Kossjublnskl. In der Untersu­
chungshaft befinden sich eben­
falls Nina Tschistjakowa, die aus 
Kustanai hierher kam. Sem Jon 
Stremaussow aus dem Gebiet 
Tschlmkent, Konstantin Saradshl- 
now aus der Stadt Tschu. Bei. Je­
dem von ihnen werden anderthalb 
bis fünf Kilogramm Blätter 
wildwachsenden Hanfs beschlag­
nahmt.

Auf die Gerichtsverhandlung 
in dieser Sache warten in dieser 
Mllizabtellung Dossan Sholpete- 
kow aus dem Sowchos „Aiga” 
und die vorbestraften Murat 
Shaparkulow und Almabek 
Omarbekow, die beim Verkauf 
der verbotenen ..Ware” ertappt 
wurden.

„In den zwei Monaten haben 
wir 40 Menschen festgenommen. 
Das ist bedeutend mehr als im 
Vorjahr”, sagte der Operations­
bevollmächtigte für Rauschgift- 
suchtbekämpfung Sulejman Ma- 
medalijew aus der Stadtabteilung 
für Inneres von Tschu. „Gegen 
24 von Ihnen wunden Kriminal- 
verfahren eingeleitet. Sie werden 
sich vor dem Volksgericht , zu 
verantworten haben.”

Man gibt Recht dem MliLiz- 
hauptmann Marat Mlldlbajew 
aus der Rayonabteilung für In­
neres von Tschu und dem Ope­
rationsbevollmächtigten Sulej­
man MamedaLljew aus der Stadt­
abteilung für Inneres von Tschu 
sowie auch vielen anderen Ml- 
ILzmltarbeltern, wenn sie be­
haupten:

„Es ist sehr schwer, gegen die 
Menschen anzukämpfen, die auf 
diese umfangreichen Hanfflächen 
gleich einer schmutzigen Welle 
angerollt kommen — mit Fahr­
rädern, per Flugzeug. Eisenbahn 
und mit Wagen. Sie kriechen 
auf Diebesart. bäuchlings in die 
Hanfgewächse/iim Ihre Taschen 
und Säcke mit dem Zeug vollzd- 
stopfen, das doch nur den ..wei­
ßen Tod” mit sich bringt.

Die Bekämpfung der Rausch­
giftsucht Ist das Anliegen eines 
jeden und aller. Diese Arbeit muß 
komplex betrieben werden. Gera­
de hier — in diesem Rayon und 
dieser Stadt, auf diesen umfang­
reichen Pflanzungen muß man 
damit beginnen, damit die Rausch­
giftmittel nicht weitervermittelt 
werden.

Adam WOTSCHEL

Wiedergeburt eines 
Folkloreensembles
Im Kolchos ..Snarnja Truda”. 

Rayon Jessll. Gebiet Zellnograd, 
ist das multinationale Folklore­
ensemble neu entstanden. Es be­
steht aus den einheimischen Lai. 
enkünstlern: Mechanisatoren,
Tierzüchtern. Rentnern, Lehrern 
und Medizinern. Auf dem Pro­
gramm stehen nach wie vor russi­
sche. kasachische, deutsche und 
ukrainische Volkslieder und -tän- 
ze. die von den Dorfmusikanten 
und Tanzfreunden mit großer Be­
geisterung und Liebe dargeboten 
werden. Das Ensemble leitet der 
Rentner David Völk, der Gitarre, 
Geige und Zimbel spielt. Peter 
Gauß spielt Mandoline und russi­
sche Balalaika. Jewgeni Suju- 
schtschenko begleitet seinen Ge­
sang ukrainischer Lieder mit 
Bajansplel.

Johann LINK

Die Moskauer Brücken
Eine der schönsten Brücken Moskaus ist die Krimer Hängewerkbücke, 

700 Meter lang. Ihre Schöpfer sind der Ingenieur B. Konstantinow und der 
Architekt A. Wlassow.

Die Große Steinbrücke, die Kalinin- und die Moskwa-Brücke sowie 
andere dienen nicht nur den Moskauern, sondern schmücken auch die 
Hauptstadt und spielen eine wichtige Rolle bei der Gestaltung des Stadt­
bildes.

Unser Bild: Große Steinbrücke. Foto: TASS

Programmvorschau
des Deutschen Radios

Heute kommt der Karagandaer 
Reporter Johann Frei zu Wort. 
Er führt seine Betrachtung über 
den Stand des muttersprachll- 
chen Deutschunterrichts in Stadt- 
und Dorfschulen des Gebiets Ka­
raganda weiter Er erkundigt 
sich danach bei mehreren Mut- 
tersprachlehrern und bringt seine 
eigene Stellungnahme zum Aus­
druck.

Vergessen Sie am Mittwoch 
nicht, Ihre Radioapparate um 
21.30 eLnzuschalten. Bel unse­
rem Abendtreff möchten wir Sie 
nach Helenendorf einladen, 
wurde einst von deutschen 
lonlsten aus Schwaben In 
kaukaslen erbaut und 
Blüte gebracht..

Jakob Hummel, 
1925, erinnert sich 
Kindheit und Jugend In Helenen-

Es 
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Alma-Ata
dorf, an das von seinem Vater 
gegründete landesweit bekannt 
gewesene Museum, an die Ge­
schichte der Dorfkirche.

Am Donnerstag laden wir un­
sere kleinen Hörer und Poesie- 
freunde zu den Empfängern ein. 
Um 14.00 Alma-Ataer Zelt kön­
nen sie sdch die Kurzerzählung 

dreivon Elsa Ulmer über 
Schnecken anhören.

Den Poesiefreunden bieten die 
Dichter Elsa Ulmer und Her­
mann Arnhold eine Auswahl Ih­
rer neuen Gedichte.

In der Fneltagssendung spricht 
zu Ihnen die Deutschlehrerin 
Sophie Wagner aus dem Dorf 
Rosowka, Gebiet Pawlodar. 
Diesmal wendet sie sdch aber 
nicht Schulproblemen zu. Die 
Sprecherin schildert ein Stück­
chen unseres Lebens aus der

Slcht ihrer Jungen Gäste aus der 
Deutschen Demokratischen Re­
publik. Das sind die 18Jährlge 
Beatrix Hennlke aus Berlin und 
die 23JährIge Katrin Chmlele 
aus Zwickau.

Am Sonnabend kommen wir 
mit dem üblichen Wunschkon­
zert, das ab 16.00 Alma-Ataer 
Zelt ausgestrahlt wird.

Nun erinnern wir Sie noch 
einmal an die Sendezeiten:

Dienstags, donnerstags und 
freitags senden wir ab 14 Uhr 10.

Mittwochs — um 21 Uhr 30. 
Jedesmal Ist Alma-Ataer Zelt 
gemeint.

Johannes SAUER

Chefredakteur i. V. 
Jakob GERNER
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